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Einleitung. 



I. Ares leben.* 

§ 1. Are fltammte ans einem sehr vornehmen geaehleelite 

(IB. anb. II); anf die götterentsproasenen Yngliager und anf 

die heerkönige des Westens ^ieng der Stammbaum des hiiiises 

der BreitSfirSinger zurück, Oleifr feilan, der erste aus dieser 

tamilie, der sieh auf Island zu Hvainmr im BreiSif jorÖr nieder- 

liess, war ein grosser tiäiiptling, ein gode, einer der regierenden 

herm im isländischen freiataate; sein söhn I-'(ir{>r geller wird 

als der mächtigste mann im BreiÖif|or6r bezeichnet, seinem 

angehen und gewichtigem worte in der landsgemeinde nm 965 

verdankt Island die viertelseinteilung. Ey.jwlfr der grsiue, sein 

I söhn, einer der angesehensten häuptlinge, sasa am ende des 

rlO. Jahrhunderts im ArnarfjorÖr im nordwesten Islands; dessen 

I söhn Dorkell gelangte durch heirat in den besitz des bofes 

' zu Helgafell am stidgestade des BreiÖiflgr5r hei der altbe- 

rttbmten thiugstätte von t^orsnes. 102Ü ertrank er; im alter 

von 14 Jahren tlbernabm sein söhn Geller des vaters godord 

(d. h. die tempelgemeinde niid gerichtsherschaft). Er blieb auf 

[ Helgafell wohnen, als alter mann unternahm er eine Romfahrt 

I und starb 1073 auf der rUekreise zu Roeskilde in Dünemark. 

Eng verwachsen war die tradition im bause der Brei?(ir5inger 

mit der gesehicbte dea ieländisehen freiataates und weit KurUok 

reichte sie in die graue Vorzeit des norwegischen und achwe- 

diflchen sagenumwobenen küuigtums. So bot für Are sein 

* Zu Ares leben vgl, die rUhmlicbst bekannte, nocb heute gleich 

L schätzenswerte scbrift von Werlauff. de Ario multiscio, Hafniae ISUS s. äff.; 

I Maurer, Germania 15, 293ff.; GuSbrandr VigfiiBson, 8turlunga I (1878) 

I. XXVni behauptet auch die namen der frau und einer tochter Ares zu 

i kennen, gibt sie aber nicht an. 



viTi Einkiinng. 

geaulileeht nDi-egUDg iiod mittel in reiobster fülle dar, um ge- 
scliielitlicber forscliung mit vielversprecheüdeni erfolge obzu- 
liegen. Und die dadurch bedingte eigene Stellung — auch er 
zählte zu den regierenden bäuptliogen und seheint auteil am 
DörsnesingagoSorÖ gehabt zu haben ^ gewährte ihm unmittel- 
Iiaren einbliuk in die staatliehen znstände. 

§ 2. Are war der söhn des Porgils Gelleaaon und der 
JöreiSr, er wurde 1067 geboren. Sein vater verlor bald darauf 
durch eitiiiiken sein leben. Geller, der grossvater, nahm den 
knaben zn sieb nach Helgafell. Doch auch diese heimstätte 
wurde ihm genommen, als Geiler 1073 starb. Im alter von 
7 Jahren wurde er zu dem schon achtzigjährigen Hallr Diirar- 
insBon im Uaukadair in der nähe von Skälholt zur erziehung 
gebraebt. Dort blieb er bis zu seinem 21. lebensjabre. Der 
um etwa 20 jähre ältere Teitr, bischof Isleifa söhn, welcher 
die Priesterweihe empfangen hatte, befand sieh ebenfalls bei 
Hallr, Teitr unteriichtete junge geistliche, als lehrer des 
bisuhofs I^orlakr Riinülfason wird er genannt. Aach Are 
genoss seinen untenicht und verdankte ihm viele geschichtlieh 
wertvolle mitteilungen. Damals legte er jedenfalls den grund 
zu seinem späteren wissen. Im jabre 1087 verbeas Are Hauka- 
dalr. Von seinen weiteren lebenssehicksaleu ist nur wenig 
bekannt. Er gehörte zu den isländischen hänptlingen, die ge- 
lehrte bildung besassen, und unter bischof Gizorr die priester- 
lichen weibeu emptiengen. Die geistliche weiUung hatte übrigens 
auf seine lebensstelluug keinerlei einfluss; häudg nahmen vor- 
uefame Isländer im MA die weibeu, ohne dadurch ihren welt- 
lichen Verhältnissen irgendwie eintrag zn tnn. Weil das coellbat 
auf Island nielit eiugang fand, waren die weltpriester auch 
hiuHicbtlich der Verheiratung unbehindert. Wahrscbeiulich lebte 
Are zu StaÖr auf Suiefellsnes am nördlichen FaxaflyrÖr, dort 
wenigsten» wolinteu nachmals sein söhn und eukel. Are starb 
am 0. uovember 1148; sein sohu biess Wrgils, sein eukel Are 
enn Sterke. 

§ 3. Was seine gelehrte bilduug betrifft, so verstand Are 
Jedenfalls lateinisch; auch die computistische Wissenschaft war 
ihm bekannt, wie IB. kap. IV und der ausdruek ahUimvt (IB. X, 14) 
zeigen. Etwas von theologie wird er als prestr wol auch ver- 
standen haben. Als i-nn fröpt, der bistoriker wird er mit gutem 
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n, Ari'M werke. 



I gruad VOD der iiaeliwelt zubenannt; der zuDamc ciiu ijuhüe ist 
Lihm nur zur noterecheidung von seinem gleiehiiiimigeu eukel 
[ Are DorgilBson enn Sterke von der Kristnisaga beigelegt worden. 

II. Ares werke. 
§4. Are war der erste, der in nordischer spräche anf 
Island geschichtliche wevke schrieb (vgl, nnt«n beilagel); vor 
seiner zeit gab es nnr einige rechtsaufzeichnnngen , geneato- 
gieen und stUeke, die sieh auf den gotteedienst bezogen. So- 
mit darf er mit vollem recht als der vater der iBländiachen 
literatur* betrachtet werden, nicht bloss deshalb, weil er sieh 
znerst daran machte, überhaupt hlicUer abzufassen, sondern 
weil wirklieh seine Schriften die grundlage der isländischen 
und norwegischen bistoriograpbie bildeten und zwar in der 
denkbar amfassendsteu weise. Alle verlässigen künden Aber 
Islands älteste geaebichte, und grossenteita auch Über die Nor- 
wegens, weisen schliesslich auf Are zurllck, der einen grossartig 
angelegten plan mit hehaiTÜchkeit und feinem kritischem ver- 
stände znm gltlcklichen ende geführt hat. 
I § 5. Die vorliegende leleudingabiJc, der lihellug, wie Are 

' die Schrift wahrscheinlich selbst betitelte, enthält die geschiehte 
Islands von der besiedelung (von ca. 870) ab bis zum jabr 1120 
mit besonderer rilcksicht auf die verfassungs- und kirchen- 
gesehiebte. Zuerst erzählt Are von einigen berUhmten 
mänuern, die land auf der iusel nahmen, besonders von Ingölfr 
dem ersten ausiedler. Dann berichtet er, wie im jähr 930 ein 
gemeines landrecbt und eine alle Isländer umfassende thing- 
Versammlung gesebaffen ward. Nach einschaltung eines ab- 
sehnittes über die regelung des .Jahreskalenders, der aber nicht 
am rechten platee steht, sondern eher nach V, 7 sich verstehen 
Hesse (vgl. darüber nuten s. XXVII anm.), geht er über zur ein- 
teilnng der Insel in laudesviertel und zu der damit verbundenen 
einsetznug von ^iertelsgerichten am althing und von viertelsthing- 
l^Tersamlungen. Das geschah um 96ö. Daun folgt ein kapitel 

* Im 16. nnd 17. jh., das so viele leichtBinnigü und tUrichte, abüT 

t lange nachwirkende hypothesen in der isljind. literatorgeschichte her- 

orbrachte, liat man den biscbof Isleifr (Ur den ältesten und bedeutendsten 

läatoriker aDgeschaut, natüTlich ohne grund. Über die entstehung dieser 

HDgBt abgetanen theorie vgl. G. Storm im Arkiv for ngrd. filologi 11 319ff. 



X Eiuluitiiug. 

über GrÖnliindB entdeokuug und Ijcsiedclmig iu den jahreu 
bis 986. Hierauf schildert Are die Vorgänge kurz vor der ein- 
fUhrnng des eliriBtentums und die gesetzliche annähme des 1 
neuen glaubene auf dem altbing des Jahres 1000, Er führt | 
die verschiedenen missionsbiBchöfe und die übrigen (5) auB- i 
ländischen bischöfe an, die nach der bekehrnng anf Island ihr \ 
wesen — und Unwesen — getrieben haben. Nur im vorüber- j 
gehen wird erwähnt, dass neben den schon bestehenden vier I 
viertelsgeriehten am althing im jähre 1004 ein fünftes gericht I 
eingesetzt ward. Die weitere geschiehte wird unter der amts- 
waltnng der ersten beiden cinheimiechen bischiifc Isleifr und 
Gizorr mitgeteilt. Zum jähr 1117/1118 werden noch reehtsanf- 
zeichnangen, die damals statt fanden, genannt. Die reihenfolge 
der ereignisse beniisst Are vornehmlich nach den amtsjahren 
der isländischen gesetzsprecher (der Ingsogomenn), die er bis 
auf seine zeit herab (113i) verzeichnet. Ausserdem flicht er 
gelegentliche bemerknngen über norwegische könige z. h. Har- 
alldr hilrfagre, Olafr Tryggvasonr, Olafr enn digre und andere 
auch nicht norwegische herscher ein. 

§ 6. Klar und bestimmt hat Are den amfang seines buches 
kenntlich gemacht: mcipit lihellus Islandorwn und Mr hjcse 
sid böc. Was noch folgt (von mir als anhang I und II in dieser 
ausgäbe bezeichnet), stammt allerdings auch von Are her, ge- 
hört aber nrsi)rUnglich nicht zu dem libellus. Voraus steht eine 
inhaltsangabe: in hoc coilice continentur ixipitnla und ein kurzes 
Vorwort, das sieh Über das vorliegende bneh, eine zweite fassung I 
eines bereits früher erschienenen, erklärt. Die Kwisehen Vor- 
wort und Inhaltsangabe eingeschaltete genealogie des Haralldr 
hilrfagre [von mir eingeklammert] gehiirt ebenfalls nicht in 
den rahmen dieser Islendingahrtc, des vorliegenden lihellus. 

ij 7. Das alter dieses libellus bestimmt sich nach X, 8. 
Dort wird als Ingsogomal'r angeführt Gopmnndr l^orgeirssonr mit 
dem bemerken, er habe die logsaga 12 sommer gehabt. Zum 
zwiilften und letzten male war Go)'mundr im sommer 1134 gesetz- 
sprecher. Also kann die vorliegende Islendingabi'ie frühestens 
nach dem althing des Jahres 1134 gesehrieben sein. Den nächsten 
logsngomaf'r Hramn ÜlfheK'nssonr 1134—1138 nennt Are nicht 
mehr. Es darf mit Sicherheit behauptet werden, dass Are anph 
den Hramn aufgeführt hätte, falls er seine schrift erst naeh 




Jilauf der anitHJahrt' dieses geseti!S)irei?heifi hätte ausgehen 
I laBBen. Also PXÜt die entstehnngszeit der Islendingahöc, des 
libeHiiB, zwischen die jähre 1134 und 113K 

§ 8. Wenn wir den inhalt der lelendingaböc überblicken, 
I 60 fällt auf, das8 zwar die hanptereignisse der isläudiechen 
geBchichte* genanut. aber oft unr sehr knrz nnd lückenhaft 
behandelt sind. Man vemiisst am anfange eine erwähnung der 
entdecknng Islands, IB. I setzt gleich mit der besiedelung ein; 
über den inhalt der L'Iflic'itsliig ist gar nielita gesagt; in kap. V, 6 
anlässlich der viertelseinteilnng des landes nnd der neiiordniing 
I des reclitswesens musten notwendig die goden, die regierenden 
, Herrn im isländischen freistaat, mit den ihnen zustehenden be- 
ftigniesen bei der richterernennang und bei besetznng der lagretta 
beaproelien werden. Kap. VII waren die missionen des Yn]>- 
I rekr, Stefnir I>orgilB8onr und Dangbrandr eingehender zu schil- 
dern. Aber nur beiläufig wird Dangbrandr erwälmt, von den 
I zwei andern an dieser stelle ganz geschwiegen. Kap. VHI, 3 
wird die erriehtung des 5. gerichtes um althing zwar namliaft 
gemacht, aber nichts Über dessen bedeutung und zweck gesagt. 
§ 9. Über mehrere dieser punkte liegen nun wirklich au8- 
[ fährlichere berichte vor, die zweifellos zum grössten teil auf 
[ Are zurückweisen; und damit stimmt das vorwort überein, 
worin Are mitteilt, dasa er bereits eine ältere lalendingabrte 
f verfasst habe. Er legte dieselbe den biseliöfen Porl&kr Rünölfe- 
[,8onr und Ketell Porsteinssom', sowie dem priester ösemundr 
Sie waren im ganzen mit der arbeit zufrieden, wünschten 
[ aber, dass einzelne partien verbessert und erweitert würden, 
) und so schrieb Are denn über denselben gegenständ das vor- 
r liegende Isländerbuch, liess aber, sicherlich ebenfalls anf an- 
raten der genannten männer, die in der nrsprüngliehen fassuiig 
stehende ditartala nnd die coniinr/a eere weg. Unter <ittiirt<du 
sind gesehlechtsregistcr, wie sie anhang I sich finden, verstandi'n. 
Solche ahnenreihen, welche die lebenden geschlechter bis zu- 



* Die islündiache geschicbte in dem Zeitraum, den Are behandelt, 

in ausgezeichneter weise von Mäurer in seinen zwei werken: Die cnt- 

f.atekunij des ist Staats und seiner Verfassung (a. u, d. t. Beiträge zur reehta- 

I geschichte des genn. nordens), München 1852 und Island, Mflncfaen 1874 

§ 1 — 5 dargesteUt worden. Das Btudiiim der betrefPendeti abschnitte ist bei 

der lectüre der IB. zu deren vollem vcrslUndniss driugend anzuraten. 



XII Einleitung. 

rllok in die zeit der besiedeluog Islauds, auf die ersten an- 
siedier, die landnÄraamenn znrUek verfolgen nnd noch weiter 
in das norwegische stammland hinein, oft bis anf mythische 
königareihen (vgl. anh. IIJ, waren in Island ausserordentlich 
beliebt, ja sie bilden die grnndlage der geschichtssebreibiing. 
Conunr/a tevc ist zu übersetzen wie X, 12 lotjSMjonmnna ame 
mit ftinktionszeit, regiernngs- oder amtsdaner, nicht mit leben, 
lebenszeit. Are schied demzufolge eine anzahl von isländiBchen 
genealogien nnd von bemerkungen über die re^ernngszeiten 
der norwegischen, dänischen und englischen könige aus. Er 
hatte diese eomintja are in synchronistischer weise seiner dar- 
stellang eingeflochten wie die loijsogomanna ave. Die letzteren 
sind anch in der jüngeren anf uns gekomnaenen Islendingab<'ic 
in systematiseber reihenfolge beibehalten; die ersteren, die eon- 
itnga teiie waren in der verlorenen älteren fassnng zweifellos 
ebenso vollständig, in der jüngeren wurden sie jedoch bis auf 
einige wenige spuren (vgl. I, 1 von kiinig Eadmund, I, 4 von 
Haralldr härfagre, VII, 18 von Olafr Tryggvasour und audern, 
Vin, 4 von Olafr enn digre, IX, 6 von Haralldr hjlr|>rä|)e Sigur- 
l^arsonr, endlieh X, 14 gar ansblieke anf den byzantinisch eo 
kaiser und den kiinig von Jerusalem) ausgeschieden; die vorrede 
zur Heimskringla (vgl. unten beilage I) meint ebenfalls die ältere 
Islendingaböe mit den ausführlicheren commga tece. Denn ea 
konnte doch walirlieh niemand beikonmien, die uns vorliegende 
IB. mit den paar verstreuten notizen als eine der wichtigsten 
quellen für die norwegische königsgeschichte zu bezeichnen, 
wie dies im prolog zur Heimskringla geschieht. 

§ 10. Die zeit der älteren IB. bemisst sich nach den 
bischöfen l'orlikr (1118—1138) und KeteU (1122—1145); Sse- 
mundr starb 1133. Somit ergehen sieh für deren abfassung 
die jähre 1122 und 1133 als die beiden äussersten grenzen. 

Einige Überreste der älteren IB.* sind erlialten in den an- 
hängen I und II. DasB jedenfalls das erste der beiden stücke 
älter ist, als die erhaltene jüngere IB., beweist der znsatz zum 
namen Porldkr in anh. 1, 3 es nü es hyscop i Scdlaholte, der gegen- 
wärtig (also jedenfalls vor 1133) bischof zu Skälholt ist. Ea 
muss anh. I vor dem tode PorlAks, vor 1133, geschrieben sein, 

* Su Bjtim MagnüsBon Olsen hi den Aatb. f. noid. oldk. og. hisL 
1SS5 S. 350 ff. 




n. Aies werk«. 
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■ogegeii die IB. (uacli kap. X. 8, vgl. oben 8. X) erst naeii 1 IM 
rfaSBt wurde. Aiili. I ist UhiTfleliricbtjn als nttartala, als 
ine genealogie, welche diieh Are aus der zweiten faasEng der 
1. aussohicd, er deekt gicli inlialtlicli mit dem text der IB. 
kap. n, 1—4, d. h. wir besitzen vielleicht in Aiili. I einen 
reet der ureprttugliulien, älterem l8lendinga(i('>e. Mau kann 
daran prüfen, ob Aree angaben im vorwort zutreffen. Wirklich 
ist die eigentliche äitartala ansgeschieden worden; aber trotz- 
dem sind zngleieh auch einige verbeBsemngen und znsätze er- 
sichtlich, wie ja Are im vonvort hervorhebt, er habe hinzu- 
gefügt, was ihm nachmals besser berichtet ward, und bestrebe 
sich, bei seiner historischen forsehung stets das, was sich als 
das riebtigere und wahrere heransstelle, zu geben. Die dtfa/r- 
^tala reicht nur bis zu den landnämameun, wogegen IB. kap. II 
leren abstamiiiung nnd heimat noch dazu ergänzt Anh. II ist 
ebenfalls eine ättartaUi von Ares eigener familie; doch anh. II, 1 
leitet in die künigsgcsehichte Über. Die in der einleitung ein- 
geschaltete genealogie des HaraCdr härfagre kann an diesem 
platz uraprüngUch nicht gestanden haben; eine eingehende be- 
schäftigung mit kUnigsgeuealogien liegt der absieht der jüngeren 
IB. durchaus fern. Höchst wahrscheinlich dürfen anch diese 
beiden stücke mit der älteren IB. in Verbindung gesetzt werden, 
:e gehören zu dem in den conunga mre behandelten Stoff. 
11, Die ältere IB. war freilieb of et sama far, de eadem 
inateria, wie bereits Werlauff richtig übersetzte, und schilderte 
dieselben hegebenheiten wie die erhaltene jüngere: das lehrt 
die Inhaltsangabe der älteren IB. im Heimskringlaprolog; aber 
sehr weitschiehtig angelegt und presste eine notwendig 
'erwirrende Vielheit von historischen tatsaehen in einen allzu 
:en gemeinsamen äusseren rahmen hinein. Mau kann sieh 
•rstellen, dass besonders die conunga wve, die synchronistische 
lufzähluug der norwegischen und anderer kUnige störend wirken 
losten. Sie werden wol, wie in der jüngeren fassung noch die 
BOgomenn, bei der fortlaufenden geachichtliehen erzählung 
den ohroDologisch passenden stellen aufgeführt worden sein, 
Inn schrieb aber Are von anfang an ein Isländerbneh, eine 
(ländische geschichte; das bauptgewicht fiel auf die zustände 
[seines Vaterlandes. Lange isländische dttartolor, wenn sie auch 
' le fliessende und knappe gt^chichtsdarstellung arg aufhalten 
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und Hclile|)peu(l ma(!lieii, kimnte mau in eiuer ißläntli sehen gQ-J 
schiehte hinnehmen, doeli die cotumgu o'rp nötigten 2 
währenden absehweifungen aof ein abliegendes gebiet hd^ 
nnterbraehen die islündigche gesehiehte in unleidlieher weise 
Offenbar hatte Are jahrelang tlber isländische und norwegiaehftJ 
Vergangenheit geforscht und ein bedeutendes material ge-B 
sammelt. Das alles zuBauimea verwendete er zur älteren Islen-T 
dingahi'ie, die aber etwas formlos und ungehenerlieh anatieUl 
Das buch erregte eben um seiner fonnlosigkeit willen, weiJW 
darin versuhiedenartige materien, die besser in getrennten ab- ' 
schnitten behandelt worden wären, neben einander und dnreh 
einander verarbeitet vorlagen, die bedenken der bischöfe und 
Haimunda. Sie sprachen sieh darüber dem Verfasser gegenüber 
ohne rttekhalt aus und reranlassten ihn zu einer neubearbeitong, 
wobei vornehmlich auf eine sachliche Zusammenstellung der 
einzelnen materien geachtet werden sollte; Are gieug auf diese 
vorschlage ein, indem er zugleich sich bemühte, durch fortge- -, 
setzte eifrige Studien den bericht der alten IB. zu verbessern j 
oder auch zu ergänzen. Die erhaltene IB. ist die neuredactioD 
der auf Islands verfassungs- und kirchcngeBchichte beüUgliehen 
abschuitte der älteren verlorenen IB. Are gieng jedoch etwas 
mechanisch zu wege und hat den für die ueuausgabe bestimmten 
Stoff nicht sehr sauber herausgearbeitet, denn sein bericht ist i 
lückenhaft. 

% 12. Mehrere isländische geschichtawerke berufen sich auf 
Are Bowül in punkten, welche Island betreffen, als auch für ] 
die norwegische kOnigsgeschiclite.* überdies kann a 



* Die stellen bei WerlaufF, de Ario multiacio b. i^fl.; Gjessiog, Un- 
dersagelse af kongesagaens fremva-Kt I, ChristiSDia 1873 s. 2/3; Maurer, 
Quellenzeugnisse s. MS/SB aom. 22. Von anfang an seit dem bekannt- 
werden der IB. ist von den gelebrtcn viel darüber gestritten worden, wie 
viel Schriften Are verfasat habe; vgl. Maurer, Germania 15, 302ff,; ans- 
fllhrlicti haben sieh darüber verbreitet Maurer, Altnord. 4B2f., asi; Qaellen- 
leuguisae 69ff., Germania 15, 308fr., der nur eine ältere IB. feststellen 
niiicbte , und Ojessing a. a. o. und im Arkiv for nord. filol. U , 299 IT., der 
annimmt, Are habe einen besondem abrisa der norweg. konigsgeschichte 
verfasst, und im einzelnen nachzuweisen versucht, welche teile der späteren 
Konungssogur diesem werke entnommen sein mügen, sowie BjUm Mag- 
DÜaaon Ölaen im Timarit hins ialenzka bokmentafelaga lU, 22:(lf., der fUr 
eine besondere Landnauia Ares eintritt. Gu&brandr Vigfusson, Stuilunga I 



i 

I 



K«» J 



11. Ares werke. 



I er 

i ml 



HDden voll inelireren stplhni (vgl. unten beilage III) beliaTiptet 
■erden, dass sir ant' Are znrHckgehen. Ea erhebt Hiüh nun 
ie frage: Jieziehen sieh die stellen, wo Are als gewährsniann 
r^enannt wird, aber die erhaltene jüngere IB. nicht gemeint ist, 
alle anf sein älteres Isländerbuch, das im 13. Jahrhundert, wie 
der prolug der Hkr. beweist, noch wol bekannt war, oder hat 
violleieht noch andere sehriften verfasst, denen sie ent- 
immen sein kiinnten? Neuerdings sind schwerwiegende gründe 
rorgebraeht worden ftlr die annähme, dasa Are selber ausser 
den Kwei fanaungen der IB. auch noch zwei besondere werke 
Behuf, dass er die auf anraten der hiachöfe und des Siemnndr 
auagirseliiedenen dttartißor und eomtngn <ere zu selbständigen 
Bchriften verarbeitet habe, so dass also aus jenem weitschich- 
tigen erstlingswerk, das drei verschiedene materien behandelte, 
drei darin zusammengefasate atoffe selilieaslich drei eigene 
bttcher, d. h. die jüngere IB., eine Landniima und eine uorwe- 
gisehe königsgeaehiclite, ergaben. Die ilttarfata ward die 
grundlage für die Landnilmab<')c, d. h. das buch über lalanda 
beeiedelung von 870 — 930, die rununga mrc wurden zu einer 
Konunga b6c, einer (weaentlieh norwegischen) köni gageschichte. 
Die Landuilma enthält die alfart^lor, die genealogien der land- 
n&mamenn, der eraten auaiedler, nach landeavierteln geordnet. 
Häufig sind historische bemerkungcu in die genealogien ein- 
.gestreut, so dass auch die Landiiäma als gesehiehtliehea 
werk fSr die ialändiachen zustände im ganzen und allge- 
meinen von griSetem werte ist. Den Konunga sggnr scheint 
ebenfalls eine ältere isländisehe darstellung zu gründe zu liegen, 
ie teilweise noch in einzelnen stilekeu auch in den allein er- 
laltenen weit jüngeren werken bemerkbar wird. Dass Ai-e 
it seinen aUartnlor und conunga art die grundlage für die 
genannten auf Islands und Norwegens geaehichte bezUg- 
,ehen werke bildet, ateht ausser zweifei. Ea fragt sich jedoch, 
ob er oder ein anderer sie zur Landniima erweiterte, mUglicher- 



' proL XXIX ff. behauptet ebenfalls, dass Are eine „konungabök' und eine 

„landiidmab6¥' und zwär vor der Islendingabilc und dem libeüus suhrleb; 

von eraterer weiss er noch mehrere vcrbHltDismäsaig teln erhaltene stticko 

I anzugeben. Auf eine eingehende beweisfillining bat aber GuSbrandr sich 

[ nicht eingelassen (vgl. jetzt aiieh iioeh Maurer, Germania 3e, lil — 96). 



weise auch zu t'iner Koiiiinga boe, falls niclit die Koiiungasfigarfl 
nur auf die ältere IB. zurückgieDgeD. fl 

§ 13. Fttr das vorhandciiBein eim^r LandnAma lugsen ai^jfl 
folgende gründe vorbringen: Wie die äilartolor aussahen, iarS 
aus dem erhaltenen rest in IB anh. 1 zti erkennen, es waren 
einfache Stammbäume. Grossenteils besteht auch die Landnäma 
aus solchen, doch schaltet sie häufig dazu noch geschichtliche 
notizen ein. Einige male wird Are fttr historisohe ereigniss&J 
citiert, die sich in der erhaltenen IB, nicht vorfinden. Jeden-] 
falle niuss also das citat auf eine andere sehrift gehen. DieBei^ 
bemerkungen reichen jedoch über die blossen trockenen g 
logien, wie sie anh. I verzeichnet, entschieden hinaus. Fallfll 
wir annehmen dürften, daas die von Ave in der zweiten IB. au8-fl 
geschiedeneu littartolor durchweg genau und wörtlich so wie 1 
die im anh. I erhaltenen beschaffen waren, wäre allerdings , 
dort schwerlich platz fUr weiter gehende geschiehtliehe angabeo J 
gewesen, nnd es ist naheliegend zn schliessen, Are habe didl 
bloeenn trockenen ditartolor der ersten IB. nachmals erweitert^ I 
BOtlass also auf diese aus den erweiterten dttartohr hervorge- | 
gangene Landnäma Ares sich die citate bezögen. Die Stur- J 
Innga enthält nun einen abschnitt (vgl. unten beilage TI), worih.l 
des Ketilhj.im Ketilsson landnahme auf Island besehrieben isl^ ' 
ganz im Stile der erhaltenen fassnngen der Landnitma, eine 
Vereinigung der iHluriaM mit geschichtlicher Schilderung. Das 
stUck stammt von Are, wie schon die berufung: sni se(/ir Tcttr, 
die aneh IB. I, 1; VII, 6; VII, 18; VID, 1; IX, 9 begegnet, klar j 
erweist. Man folgert nun, die genealogie des Ketilbjnm sei J 
uns von Are selber in dreifacher fassnng überliefert und eot-i 
stamme demnach auch aus drei besonderen Schriften: IB;/ 
anh. I, 1 die ätturtula der ersten verlorenen IB.; IB. kap, II, AT 
die abgekürzte fassnng der zweiten IB.; beilage III endlieh 
die zur Landniima erweiterte liUartitla. Somit habe Are selber 
eine Landniima verfasst, welche die gmndlage der uns erhal- 
tenen LandnÄinatexte bildete; letztere dürften nicht unmittelbar 
au die üttartdor der verlorenen IB. angekntij)ft werden. 

§ 14. Diese beweisttlhrnng hat etwas verlockendes, aber 
auch ilire sehr sehwache Seite. Hie geht von der unbeweisbaren 
annähme aus, dass die sämtlichen äitm-tohr der alten IB. voU- 
stJlndig denen im anh. I gleich waren. Nun sind aber diese 
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dttartglor Aoeh in bestimmter absieht zusammengestellt 
als ahnenreihen der bisehöfe. Betrachten wir das stück 
der Sturlunga und IB. kap. II, 2, so scheint mir eher die letztere 
z. t. wörtlich ttbereinstimmende stelle (vgl. aus Sturl. Ketü- 
bji^rn Ketilsson maf^r norann . . . cf^rf^i hü nndir Mosfelli . . . 
frd peim eru Mosfellingar komnir) eine durch abstriche 
entstandene ktirzung der ersteren zu repräsentieren. Es 
stünden sieh demnach hier die beiden fassungen der 
älteren und jüngeren IB. gegenüber. Anhang I darf aber 
ebenfalls mit vollem recht auf die alte IB. zurückgeführt 
werden. Auf grund der Sturlunga und Laudnama (Islendinga 
Sögurl s. 312if.) kann man einigermassen den inhalt der alten 
IB. wiederherstellen. Es war darin von Ketelbjorn Ketelsson 
die rede, wie er zu Mosfell land nahm; dann fuhr Are fort: 
von ihm sind die Mosfellingar gekommen, und gab (wie in der 
Landnäma und IB. anh. I) deren genealogie. Den ersten teil 
dieser stelle findet man zweifellos ziemlich getreu in der Stur- 
lunga wieder; aus dem zweiten teile, der dttartala, entnahm 
ein abschreiber der jüngeren IB. die genealogie der bisehöfe. 
Keineswegs ist letztere die ursprüngliche und vollständige 
fassnng der dUartala der Mosfellingar, was sich im vergleich 
zur Landnäma sehen daraus deutlich ergibt, dass IB. anh. I 
allein auf den Stammbaum der bisehöfe gewicht legt und keine 
Seitenlinien aufzählt, also offenbar kürzt. Ich glaube somit, die 
von Björn Magnussen Olsen besprochenen stellen in ein durch- 
aus anderes abhängigkeitsverhältnis zu einander setzen zu 
müssen, das mir allein natürlich und richtig scheint, das aber 
gerade gegen Björn zeugt: IB. II, 2 und IB. anh. 1, 1 sind beide 
als entlehnungen aus der alten IB. zu betrachten. Der ausdruck 
dttartala darf auch nicht zu eng gefasst werden, als ob damit 
nur eine trockene genealogie ohne jede historische bemerkung 
gemeint sein müsse. Steht doch über der Fagrskinna her hefr 
tipp cettartal Noregs konunga, und es ist kein blosses ge- 
schlechtsregister, vielmehr eine sehr lebendige geschichte, die 
mit diesem titel überschrieben ist. Schliesslich ist zu bedenken, 
dass die Landnäma keinen eigentlichen abschluss hat, dass die 
Kristnisaga, Islands bekehrungsgeschichte, die ja ebenfalls zum 
teil auf ausführlichere ältere berichte Ares zurückweist, sich 
unmittelbar als fortsetzung an jene anlehnt, dass der ursprüng- 

Sagabibl. I. )) 
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liehe inbalt der Liiiidnama und Kvistatsaga zusammengenommen, 
die zeit von 870 — 1120 umfassend, eben wirklich nur die ältere 
lalendingahöc wiederzugehen scheint. 

§ 15. Was nun die norwegische königageschichte anlangt, 
so liegen die Verhältnisse ähnlich wie bei der Landuäuia. Auch 
hier kilnuen die citate und andere möglicherweise von Are 
herrührende stellen in den späteren Konungasngur anf eine be- 
sondere einzelsehrift sieh beziehen; aber absolut zwingende 
gründe sind dafür noch nicht beigebracht worden. Mau darf 
auch hier den auadruck nnrnngn te^e nicht in allzu engem 
würtlieliem verstände nehmen, als oh damit notwendig nur 
ehronologiBche fixiernngen gemeint sein mliaten. Bilden doch 
die logsggomanna cere auch nur den äusseren rahmen für die 
isländische geachichte; und so waren die conunga (tre der 
änaaere rahmen, der zur überschau über die norwegische ge- 
achichte diente. Unter den regiernugszeiten der einzelnen 
herscher waren die wichtigsten ereignisae zu verzeichnen. Ins 
gewicht fällt vor allem der umstand, dass der prolog 
zur Heimakringla nur von einem einzigen buche des 
Are spricht und damit deutlich auf die ältere IB. an- 
spielt, die eben der norwegischen königsgesehiehte demnach 
einen sehr breiten räum vergönnt hatte, daes sie zur grundlage 
für neue Konunga sngur genommen werden konnte. Konunga 
(Eve nach der meinung der Heimskringla kann nur bedeuten 
einen die norwegische landeagesehiehte betreffenden ausführ- 
licheren abschnitt in der alten IB. Wenn eine besondere sehrift 
aber diesen stoffvon Are exiatiert hätte, wäre es doch natür- 
licher gewesen, diese heranzuziehen, als anf das ältere buch 
zurückzugehen, in dem doch so vieles stand, was für die näch- 
sten zwecke der norwegischen gesehiehte ganz ablag. Wenn 
die arbeit des exeerpierens und bearbeitena bereits von Are 
getan gewesen wäre, hätte sich Snorre doch schwerlich aber- 
mals dieser mühe unterzogen. 

% 16. Man pflegte gewöhnlieh in Ares vorwort das of et 
mma far durch eodem modo, auf dieselbe art zu Übersetzen, 
waa jedoch at cno smna fare heissen müste. Dieser Über- 
setzung nach wären die beiden büeher ziemlich gleichlautend 
gewesen. Aber bei der richtigen wiedergäbe des 'of et sama 
far' durch 'über dieselbe materie' gewinneu wir einen etwas 
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stniiLlitiiiikt. Will ivarrii liciiic IiüpIut de eadiMii iiiiitcrin, 
niier nit'lit dnrcLwtig oudum moilo verfaest Dc-n Stoff zur Liind- 
Diiuia uud zu den koniuiga aofjiir Hehied Are iu iIlt nwi^itcn 

IasHims aus; dürUbcr kann ki;iu zwtiifel aufkümiimn. Wie be- 
eits bemerkt würde, gieng Are meehaniseb /.u weg; er scheint 
Bau bei Beinen stritieUungen der litttirl^lnr aneh stellen getilgt 
ft haben, die für die laudesgeseliiehte von bedcutuiig warnn 
ind notwendig dem in der jüngeren IB. stehen gebliebenen 
«rfaHSungsgeschichtlielien teile zur ergälnzung dienten. 
AIb Bieheree ergebnis milchte ich nur folgendes hinstellen: 
Area ältere Islendingabi'ic * war formlos, weil allzuviel darin 
behandelt wurde. Deeshalli stiess sie hei den bieehiifen und 
Jjei Saimuiidr auf gerechtfertigten tadcl. Are bearbeitete die 
Uindificbe geseliichte zum zweiten male im auszug. Das ist 
ße erhaltene IB. Die dttarfglor und conunya m>e der älteren 
'"i. sind jedenfalls als die grundlagen der LandnÄma und der 
Kunuuga 89gur zn betrachten. Oh sie jedoch von Are zu selb- 
ständigen seliriftc'ii erweitert wurden oder ob man nachmals 
ujmiittelbar aus der älteren IB. die betreffenden abschnitte eut- 
nominen hat, in welchem falle wir nattirlieh bei dttartohr und 
eonunya tcve keineswegs an blosse trockene geschlechtsregister 
und angaben von regierungszeiten , sondern an bedeutende 
grössere abschnitte, besonders hinsichtlich der norwegischen 
geschiebte, denken dürfen, getraue ich mir nicht eudgiltig zu 
entscheiden, so wenig ich die gewichtigen grtinde der arbeiten 
Gjessings und Bjlirn Magnösson Olsens ftir die eretere miSg'licli- 
keit verkenne. Eine wiederholte genaue zusammenfassende 
durehforschung der Landnäma und der Kouuuga sngur anf diese 
firage hin dürfte am ehesten gcwiesheit schaffen. Vorerst 
scheinen mir aber besondere Schriften Ares ausser der alttin 
und jüngeren IB. nicht als erwiesen. 

§ 17. Frhber wurden dem Are einige werke** wie die 
Eyrbyggja, Laxd(ela, Guunlaugs saga ormstungu, Olafs eaga 
helga, Vigaglömssaga zugeschrieben, aber ohne jeden ernst- 
haften grund. Nnr villlige Unkenntnis der literarischen zu- 
stände Islands im MA. konnte solche vago hypothesen zeitigen. 

' i'bei dGia mutmasslichi! auasoben der alten IB. vgl. Maurer, Ger- 
müt lö, 3ldf. 

" Vgl. Werlauff, De Ario maltiscio b. 92 ff.; Maurer, Altnord. 532/3, 
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Im vorwoi't /,u i'ini'i' ^ammatiachen abliandlunp; in der fiuorral 
Edda (Amamjigua'anisehe ausgäbe II, 4—6) werden Dörnddr 
ruuameistari und Are anläSBlicIi eines alphabetes genannt*, 
womit aber keineswegs irgend eine scltrift des letzteren Über 
grammatiBche oder graphiscbe fragen gemeint ist; wahrschcin- 
lieb ist nur darauf hingewiesen, dass Are allein oder mit 
I)6rüddr ansammen ausschlieaslieh zum praktiselien gebrauche 
für die isiändiuche spräche ein vorwiegend aus lateinischen 
buchstaben gebildetes aiphabet aufstellte, wie er es bei seinen 
werken notivendig hatte. 

III. Ares literarische bedeiitung. I 

§ 18. Ares weiter blick ist bei seinem schaö'en zu rlihuieD; ' 
die pülitisehe und kirchliche gesehichte der ganzen insel und 
noch die norwegische gesehichte daüu ist sein thema. Darin 
steht er einzig da; die späteren konnten nur ausbauen, wo er 
den grundriss entworfen hatte. Meistens aber ist die islän- 
disch-norwegische gesehiehtschreibnng im gegensatz zu Area 
univei-salem Charakter anfs specielle gewendet: die Islendinga 
angur behandeln die familiengeachichten der hervorragenden 
isländischen geechlechter, also nur ausschnitte aus der gesammt- 
geschichte Islands. Die kirchliche historiographie kleidet sieh 
ins gewand von lehensbeschreibungen der einzelnen bischöfe, 
hier anknüpfend an Ares Schilderung vom episkopal des Isleifr 
und Gizorr; auch die norwegische gesehichte besteht zum 
grossen teil in biographien der einzelnen könige. Und diese 
grosse zahl von sngur hebt sich auf dem hintergmnd der 
werke Ares ab, der häufig genug, wenn auch ungenannt, 
herangezogen wird, sei es in genealogischen oder chronologi- 
schen fragen oder auch hinsichtlieh der gesehichtaerzälünng 
selber. Freilieh steht seine einfach schlichte darstellungaweise 
weit genug ab von der oft glänzenden der späteren sognr. 
Diesen gegenüber verhalten sich seine Schriften aber auch wie 
die eines grundgelehrten durchaus verlässigen geschichtschrei- 
bers Kura historischen roman. Bei Are bewundern wir die er- 
gebnisse ernster mühevoller forsehung. Über seine methode 

• Vgl. Mübins, Ares IslUnderbuch 8. VI; Maurer, Germania 15, 2QSf. 
[und Gennania S6, 62 ff.]. 
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gibt er in der vorliegenden IB. genügenden aufscliluss. Er 
suchte zunächst eine Chronologie zu entwerfen; dazu wählte 
er hauptereignisse wie z. b. die annähme des Christentums auf 
Island und sonstige daten, welche durch gleichzeitige auswärtige 
Vorkommnisse zu fixieren waren, wie z. b. 870, das jähr von 
könig Eadmunds fall. Von solchen gut beglaubigten Stütz- 
punkten aus mochte nun leicht nach vor- und rückwärts ge- 
rechnet werden. Seit 930 aber bilden die amtsjahre der Igg- 
sogomenn ein bequemes mittel, eine fortlaufende chronologische 
reihe zu gewinnen, in welcher die einzelnen geschichtlichen 
Vorgänge einzutragen waren. Vermutlich leisteten die coniinga 
ceve für die norwegische geschichte dieselben dienste wie die 
Iggsggomanna ceve fürs isländische. Gerade für die bestimmung 
der Zeitfolge wird Are von den konunga sogur besonders häufig 
herangezogen. 

§ 19. Es darf aber nicht verschwiegen werden, dass sich 
in den geschichtsquellen auch häufig abweichende daten vor- 
finden, dass wahrscheinlich Sa^mund, der wol lateinische 
Schriften über die norwegischen könige verfasst hatte, ein etwas 
verschiedenes chronologisches System aufstellte. Völlig ver- 
lässig sind die Jahreszahlen, welche Are angibt, nicht, und so 
wird z. b. das jähr der besiedelung Islands schwerlich jemals 
ganz sicher bestimmt werden können. Zu den angaben in der 
unten stehenden Zeittafel, welche nach den gegenwärtig gel- 
tenden annahmen aufgestellt wurde, hätte noch zu mancher 
zahl ein „um" oder „circa" gesetzt werden dürfen. Die Chro- 
nologie * der altisl. und norweg. geschichte scheint im wesent- 
lichen als die ansieht, welche Are und Ssemund nach der ihnen 
zu gebot stehenden Überlieferung und eigener berechnung über 
derlei jfragen sich bildeten, betrachtet werden zu müssen. 

§ 20. Are zog erkundigungen von Zeitgenossen ein, die er 
als glaubwürdig und verlässig erfunden hatte und gibt an der 
betreffenden stelle ihr Zeugnis an. Häufig stützt er eine aus- 



* Zur Chronologie Maurer, Bekehrung II, 508 fif.; Gjessing, Under- 
s0gelse af kongesagaens fremvsext II Christiania 1876; was GuÖbrandr Vig- 
fusson im Corpus poeticum boreale II, 487 zur Chronologie vorbringt, 
schiesst aber weit übers ziel hinaus. Zu solchen Umsturzversuchen ist kein 
grund vorhanden. Vgl. noch gegen GuÖbrandr den aufsatz von Magnus 
Stephensen im Timarit hins islenzka bökmenntaf61ags 5 (1884) s. 145 flf. 
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nUrere 



(vgl. z. b. IK. 1, 1). Hie*.^ 



zeigt sich die groBse gewissenhaftigkeit, mit welcher vr die 
^eSL'hichtsforäcbung lietriyb. Die ätfartolor hat er sicherlich 
auch von angehörigen der einzelnen geaehleehter eich nennen 
lassen. Das kostete jcdesfalls die meiste mühe. Notizen kann 
er anf Island hei reisen gesammelt haben; das althing, wo 
leute aas allen landesvierteln und namentlich die godeii voll- 
zählig erschienen, bot ihm reichlich gelegenheit dar, nm erknn- 
digungen einzuziehen. Sein persönliches ansehen erleichterte 
ihm diese arbeit. Auf eine schriftliche, lateinische qnelle geht 
er nnr einmal zurtiek, beim hl. Eadmund (Ib. I, Ij*; im übrigen 
beruft er sich auf die mUndliehe aussage verschiedener ge- 
währsleute. ** In der IB. nennt er Hallr t><irarensaonr i 
Haukadale, seinen erzieher, Teitr Isleifssonr. seinen lebrer 
lind genossen bei Halb, seinen oheim DorkeU Gellessoiir, den 
Sa;mundr, den bischof Gizorr, die Iggsogomenn Marcus 
Seeggiasonr und UlfheJ'enn Gunnarssonr, die l)M]>r Snorra 
dütter nnd einen sonst unbekannten Hallr Orökiosonr. Die 
comm(/a reve gab er vorwiegend nach dem bericht des Oddr 
KolssoQ {vgl. beilage I). Weitere gewährsniänner scheint die 
Flateyjarbdk I 8. 194 anzugeben, einen Hallhjorn hau und einen 
Steingiimr Dorarinsson. *** Auch Kolskeggrf hinn vitri As- 
bjarnarson, der mitteilungen tlbcr das isländische ostland machte 
und den die Hauksbök neben Are als einen aut^jr über die 
eolonisatiüu des landes nennt, ist wol nnr ein gewährsmann 
Ares gewesen und wird nur missverständlich als selbständiger 
Schriftsteller neben Are angeflihrt. Für Ares verfahren, für 
seine umsichtige Pünktlichkeit ist der umstand bezeichnend, 
dasa er oft auch noch die gewährsleute angibt, von donen die 
von ihm als zeugen genannten künde emptiengen. vgl. IB. X. 2; 
dann beilage I, wo, natürlich nach Are, auch der gewährsmann 
des Oddr Kolsson, nämlich Dorgeirr afr^Öskoll genannt wird. 



* Nach Maurer, Altnord. s. 463 u. 532 ist vielleicht auch IB. VII, 18 
at sogn Stemundar eine suhrift Suimmids gemeint, 

*• Über dio einzelnen zeugen vgl. Werlauff, De Ario multiBeio 8. "tiff. 
und Finnur Jänsson in seiner ausgäbe der IB. s. VIII f. 
'** Maurer, Altnord. s. 532. 
t Bjüm Magniiason Olsen Im Tiniarlt hlus islenzka bilkmenntafelags 
X, 234 1. 



III. Ares literarische bedeutung. XXIII 

Lieder dagegen, aus denen die späteren gesehichtsschreiber 
namentlich in den Konunga sogur schöpften und die oft als ver- 
lässige geschichtsquellen neben Ares Schriften erwähnt werden, 
benützte er wenigstens als quellen seiner historischen forschung 
offenbar nicht. Die gelegentlich mitgeteilten verse (IB. VII, 7) 
greifen in die geschichtserzählung selber ein, aber dienen 
keineswegs wie sonst als beleg für die Wahrhaftigkeit des be- 
richtes. 

§ 21. Kein germanischer stamm hat im mittelalter einen 
meister aufzuweisen, wie es Are war, der mit allen Vorzügen des 
echten forschers ausgestattet, stets weiter strebend und älteres 
verbessernd {enn hvatlce es missacjt es i fropom pessom, pd es seyllt 
at hava pat hellilr, es sannara raijnese, IB. vorwort), in einfach 
schöner, markiger Schilderung seines volkes alte geschichte in 
heimischer spracher schrieb. Wir führen zum Schlüsse Maurers 
Worte (Germ. 15, 297) an: „chronologisch geordnete aufzeich- 
nungen über die äusseren geschichtlichen ereignisse hat auch 
anderwärts im mittelalter der fleiss der mönche und welt- 
priester zu tage gefördert; eine mit so tiefem blick und so 
gesundem politischem Verständnisse entworfene, alles neben- 
sächliche vermeidende und alles durchgreifend bedeutsame mit 
sicherer band hervorhebende gesamtgeschichte der inneren ent- 
wickelung des landes konnte dagegen nur von einem manne 
ausgehen, der mit den gelehrten kenntnissen, wie sie dazumal 
nur der geistlichkeit eigen waren, zugleich den feinen blick 
des geborenen aristokraten und die staatsmännische einsieht 
eines regierenden herrn verband". 

Und mit dem rühm des historikers verbindet sich bei Are 
der andere, nicht minder grosse, dass seine Schriften an der 
spitze der gesamten isländischen nationalliteratur stehen. 

§ 22. Was Stil und darstellungsweise Ares betrifft, so sind 
sie völlig durch die art seiner geschichtsforschung bestimmt 
und unterscheiden sich ebenso sehr von den andern sogur, wie 
die behandlung des Stoffes beiderseits eine verschiedene ist. 
Are schreibt einen kurzen trockenen bericht und lässt nur 
die tatsachen reden ; aber sein ausdruck ist stets klar und un- 
zweideutig. Nur das vorwort zur IB. ist allzu kurz ausge- 
fallen und dadurch für den fernerstehenden, dem Ares frühere 
Schriften unbekannt sind, nicht völlig klar. Kap. IV ist etwas 



XXVni Einleitung. 

sonst stets alle nötigen werke zur Verfügung stellte, und für 
die auskünfte, die er meinen fragen immer zu teil werden Hess. 
Möge auch diese neue ausgäbe* dazu beitragen, die ge- 
stalt Ares weiteren kreisen lieb und vertraut zu machen. Er 
verdient wie wenige altisländisehe autoren in hohem maasse 
unsere volle aufmerksamkeit und bewunderung. 



* [Bei der ausarbeitung gegenwärtiger ausgäbe konnte Maurers 
neuester aufsatz über Ari fröÖi und seine scliriften (Germania 36, 61 -96), 
worin er an seiner ansieht festhält, dass Are nur zwei historische werke, 
eine ältere sehr umfangreiche und die erhaltene kurze IB. verfasste, nicht 
mehr verwertet werden; doch ist nachträglichlich während der correctur 
noch mehrfach in den noten darauf verwiesen worden. 20. 9. 91.] 

München, dec. 1890. W. Golther. 



ISLENDINGABOC. 



Ssgabibl. I. 



Torwort. .-' .• 

1. Islendinga böc gorf^a ec fyrst byscopom (jrom PorUKo* 60 IB 
Catle oc syndac baej^e }>eim oc KSaemunde proste; en mep pvi^ ••, 
at )>eim liea)?e svä at hava epa par vipr auca, )?A Bcrivapa ec • 
}?essa of et sama far fyr ütan attar tolo oc coimnga jeve oc 
iöce }>vi, es m^r var)? sfpan cunnara oc nü es gorr sagt a jn^ssc^, 5 
an & )?eire. En hvatke es missagt es f froj^^om )?essoin, )ni es 
scyllt at hava )?at helldr, es sannara raynesc. 

2. [Hälfdan hvitbeinn Upplendinga conungr, sonr Olafs tre- 
telgio Svia conungs, vas faj^er Aysteins fretz, foj^or Hiilfdanar 
ens millda oc ens matarilla, fof^or Gof^rof^ar veij^iconungs, 10 
fopor Hälfdanar ens svarta, foJ>or Harallz ens härfagra, es fyrstr 
var)? I^ess kyns einn conungr at ollom Norvege.] 

In hoc codice continentur capitula. 

3. Frä Islanz byg|? .i. frä landnäms monnom .ii. oc laga 
setning. frä alf^inges setning .iii. frä misseres tale .iiii. 15 



4. far ntr., gegenständ, sache; 
vgl. Härbar}?8ljö]^ 46, 1, wo das wort 
dieselbe bedeutung hat. Der satz ist 
sebr bracbylogisch und daher unklar; 
er muss etwa so übersetzt werden : 
„aber da es ihnen gefiel, (die IB) so 
(wie sie ist , d. h. unverändert) zu 
haben (d. h. unverändert beizube- 
halten) oder daran zu vermehren 
(zutaten und erweiterungen anzu- 
bringen), schrieb ich diese (sc. diese 
zweite ausgäbe, den hier vorliegen- 
den libellus Islandorum) über den- 
selben gegenstände^. Zur Übersetzung 
des Prologes vgl. Björn Magnüsson 
Olsen in den Aarb. 1885 s. 342 ff. 

4. fyr utan, ohne, mit ausnähme 
von, d. h. Are behandelt densel- 
ben gegenständ, doch lässt er ge- 



schlechtsregister und regierungszeit 
der könige weg. 

5. iöcc = iöc ec, praet. zu auka, 
vermehren. 

5—6. d-peire, in dieser (sc. böc) 
als in jener (d. h. im libellus als in 
der älteren IB). 

7. raynasc, erprobt werden; es 
sannara raynesc, was sich als rich- 
tiger erweist. 

8 — 12. Dieser abschnitt ist aus 
der alten IB. in die jüngere einge- 
schoben; vgl. die einleitung. Über 
die hier genannten könige vgl. die 
Konunga spgur, insbesondere in 
Snorres Hdmskringla (hrsg. von 
Unger, Christiania 1868) I Ynglinga- 
saga, II Hdlfdanar saga svarta, III 
Haralds saga hdrfagra. 

i* 



4 Besiedelung tslända. 

m. frä fi(ir)'uiig« di'illd .v,_ frA' Griinlaiiz hyg\> .vi. frä f'vl, fis 
cristne enm A iBlaQd'-.vji. ■ frä byseopom litleudom .viii. frjl 
laleife byseope .ix!."',':&ä Gizore byacope .s. 

.■.•■f-.'"incipit liliellns Islandoniin. 

•.."• Entdeckung und besiedeinng Islands. 

5 , ■• I. '.1. Island l)ygj>e9c fyrst yr Norvege ä dogom Ilarallz 

«nii'ildrfagra Hiilfdauar eonar ena Bvavta i ]>aBü tff) — at jetlon 

•-. oe tolo l'eira Teitz fiSstra mins, ]'e88 inauuz, es ee ennna spac- 

astan, Bonar leleifs byBcops. oc PorkelB, fojjorbröj'or rnlns, 

Gellessouar, es langt niunlJC fram, oc lJ6ri|iar Snorra diittor 

10 gol^a, es haa^e vaa margspoe oc öliügfr(i|', — es Ivan' Bagnars 
sonr lol'brükar Ut drepa Eadmund eau helga Engla conung; 
en ];at vas .dccelxx. vetra epter bur)> Cristz, at ]>\i ea ritet es 
i B^go bans. 2. Ingölfr het malr nc'irönn, es sannlega es sagt 
at ftire fyrst ^aj^an til Islanz, pA es Haralldr enn hdrfagre vaa 

15 ,xvi. vetra gamall, en I amiat aiim fym vetrom Biliar; baun 
bygl^e au^r I Raykiarvlc, tar es Ing61f8b(;f|Je callaj^r, iyr 
austan MinJ^acsayre sem bann com fyrat & land, en l>ar Ing- 
lilfsfell, fyr vestan Olfossö, es bann lagj'e stoa eigo i gil^an. 
3. 1 Jiaun tip vas Island vi])e vaxet A, niijde fiallz oc fioro. l>Si, 

20 vyro h^r menn eristner, Jjeir ea Nor]»menn ealla jiapa ; en ]'eir 
f6ro Bifjan d braut, af (^vi at ]jeir villdo eigc veaa h^r vi}> 
beij'na menti, oc leto epter böer frsear oc biollor oc bagla. Af 



Kap. 1 u. 2; w&s hier nur kurz 
dargcatollt ist, behandelt ausfllhrlich 
die LandDamabiik , das buch vod 
den ' landDebmiingen ' oder 'besitz- 
crgieifungen ', d. h. die geacbichte 
der besiedelung Islands ; vgl. Maurer, 
Die entstchnng des iaIUnd, Staates 
u. seiner verfasanng, MUnchen lää2. 
In etwa liO jähren erbielt Ishind seine 
bevülkerung, welche vorwiegend ans 
Norwegern, dann aber auch aus an- 
gehjjrigen der nordischen reiche, die 
sich zuvor schon in England n. Irland 
ii.auf deninselnim westmeere ange- 
siedelt hatten, bestand; vgl. Maurer, 
Island, München 1674 § 1 u. 3, 

B. tmma fram, Hlch zurück er- 



innern, d.h. eine weit in die Ver- 
gangenheit zutiickreiehende erinne- 
ruDg besitzen. 

ID. Mit dieser 'saga' A. h. ge- 
achichte des Eadmund ist genieint die 
lateinische Fasaiu aancti Edmnndi, 
welche Abbo Floriaeenais um 1IS0 
schrieb; vgl. Maurer, Altn. .'>3 1—532, 

16. hgijja eigo ä eht, beschlag 
legen auf etwas, von etwas besitz 
ergreifen. 

19. Über diesen Island. wald> 
wuebs, bei dem wir keineswegs an 
hochstämmige bünnie denken dürfen, 
sondern nur an niedriges birken- 
gebüsch, vgl. Maurer, Island s. 13 ff. 



Colonisten. 5 

p\i matte scilia, at j^eir voro menn frscer. 4. En ]>& varj? fnr IB. 1. 11. 
manna mikel mioc üt hingat fr Norvege, til ]>eBB unz conungr- 
enn, Haralldr, banna)?e, af ]M at honom p6tte landau)?n nema. 

Besteuerung der emigranten. 

5. Pä sa)tto8c )?eir.ä )?at, at hverr ma)?r scyllde giallda conunge 
.V. aura, sä es eige vaere frji ]>\i seilef^r, oc )?a)?an före hingat- 5 
En svä es sagt, at Haralldr vajre ilxx. vetra eonungr oc yr)?e 
ätr0}?r. Pau hafa upphof veret at giallde j^vl, es nü es eallat land- 
anrar ; en )?ar gallze stundom meira, en stundom minna, unz Oläfr 
enn digre g0v]>e scyrt, at hven- ma)?r scyllde giallda conunge hälfa 
mgrc, sä es före ämi)?le Norvegs oc Islanz, nema conor e)?a j^eir lo 
menn, es hann naeme M. Svä sagf>>e Porkell oss Gellessonr. 

Die namhaftesten colonisten. 

II. 1. Hrollaugr, sonr Rognvallz iarls ä Möre, bygpe 
austr ä Sipo; )?a}>an ero SiJ^omenn comner. 

2. Ketelbiorn Ketelssonr, ma}>r noronn, bygj^e 8u)?r at 
Mosfelle eno «fra; }?al?an ero Mosfellingar comner. 15 

3. 0)?r, dötter Ketels flatnefs, herses nörjöns, byg}?e vestr 
i Brei)?afir}?e ; )?aj^an ero Brei}^fir)?ingar comner. 

4. Helge enn magre, noronn, sonr Ayvindar austmannz 
hygpe nor)?r 1 AyiafirJ^e; j^aj^an ero Ayfir}?ingar comner. 

Gesetzgebung des Üfljötr. 

5. En p& es Island vas vi}>a bygt or)?et, )>ä hafj^e ma)?r 20 
austriönn fyrst log üt hingat yr Norvege, sä es Ülfliötr het, 
svä sagj^e Teitr oss, oc voro p'i. Ulfliötzlog coUo)?, — hann 

1. mdttej unpersönl. construction, 22. Über die Ülfliötzlpg, die nach 

mochte man. norwegischem muster (den Gola- 

5. hingat, von dort hierher, d.h. />in^sZö^, d.h. nach dem für diejenigen 

von Norwegen nach Island. Mit 'hier' norwegischen landschaften, welche 

bezeichnet der Isländer gewöhnlich auf der insel Gol in Nor)'h9rl'aland 

seine insel, mit 'dort' Norwegen. zum gemeinsamen l^ing zusammen- 

1 0. eine niprk ist = 8 aurar (öre traten, giltigen gesetze) eingerichtet 

oder unzefi); die mprk Silbers reprä- waren, vgl. Maurer, Quellenzeugnisse 

sentiert einen wert von ca. 36 mark u. Island s. 49 flf. ; auf ihrer grundlage 

reichswährung. u. mit dem beirat des rechtskun- 

1 8. austnuipr, ostländer, worunter digen Norwegers torleifr entwarf 

der Isländer einen mann norwegi- Ülfliötr das erste isländ. landrecht 

scher abkunft versteht. mit den durch die freistaatlichen 

21.attö^r0nn,ausdemostland(d.h. Island, zustände bedingten erweite- 

auch hier aus Norwegen) stammend, rungen (vif> auca), weglassungen 
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Ülfljötr. Althing. 



[B, II. III. vas fniper Gunnars, es Diüpdoler ero comner frä 1 Ayiafir)?e, — 
en J?au v^ro flest sett at ]>\i, sem yA v<Jro Gola|?ing8 log, eps, 
r^p Dorleifs ens spaca, Hor)?acärasonar, vyro til, hvar vi|? 
scyllde auca epa af nema e)?a annan veg setia. 6. Ülfliötr 
5 vas austr i L6ne ; en svä es sagt, at Grimr geitscor vsere föst- 
br6)?er hans, sä es kanna}?e Island alt at rä)?e hans, Apr al- 
}?inge vaere ätt. En hynom feec hverr ma)?r penning til ä lande 
h^r, en hann gaf f6 )?at Bipan til hofa. 

Einrichtung des althings. 

III. 1. Al}?inge vas sett at rä)?e Ulfliötz oc allra lanz- 
10 manna, }?ar es nü es; en &pY vas }?ing ä Kialarnese, )?at es 
Dorsteinn Ingolfs sonr landnämamannz, fa)?er Dorkels mäna 
logsogomannz, haf)?e j^ar, oe hofpingiar }?eir, es at )^vi hurfo. 
2. En ma}?r haf |?e seer or)?et of j^ra^ls mor)> epa laysings, sä 
es land ätte i Bläsc6gom. Hann es nefndr Pörer croppenscegge; 
15 en döttorsonr hans es calla)?r Porvalldr croppenscegge, sä es 
f6r sij?an i Austfiorl?o, oc brende )?ar inne Gunnar br6)?or sinn. 
Svä sagf^e Hallr Orokiosonr. En sä höt Colr, es myr)?r vas; 



(af nenia) u. abänderungen (annagt 
veg setia). 

7. auf einen eyrir gehen Q0pen7i- 
ingar. 

8. hof ntr., tempel ; vgl. Maurer, 
Bekehrung II 190 ff. Eine Unter- 
suchung über sakrale bauten ist 
von Valtyr GuÖmundsson, dem Ver- 
fasser von Privatboh'gen pä Island 
i sagatiden, zu erwarten. Vgl. auch 
SigurÖr Vigfüsson, Um hof og blöt- 
siöu i fomüld in der Arbök hins 
islenzka fomleifaf^lags 1S80/1 s. 79 ff. 
u. 1882 s. 3ff. 

9. Zur einrichtung des gemein- 
samen alf?inge u. über vorher ge- 
bräuchliche thingversammlungen vgl. 
Maurer, Entstehung des isländischen 
Staates s. 1 47 ff., Island s. 48 ff., 1 60 ff.; 
über den ort des all'inge vgl. Käl- 
und, Bidrag til en historisk-topo- 
grafisk beskrivelse af Island I (1877) 
s. 135 ff. 

12. dem Ipgspgomapr liegt die 



Iggsaga, der Vortrag des geltenden 
landrechts am alf'inge ob; er hat 
ferner auf ansuchen rechtsgutachten 
zu erteilen und leitet die Sitzungen 
der Ipgretta; von allem an teil an 
der vollziehenden gewalt ist er voll- 
ständig ausgeschlossen ; vgl. Maurer, 
Entstehung des isl. Staates s. 1 47 ff. ; 
Island s. 52 f. ; Das alter des gesetz- 
sprecheramtes in Norwegen, Mün- 
chen 1875; Sitzungsber. d.kgl.bayer. 
ak. d. wiss. 1887, phil. hist. cl. II, 3 
s. 363 ff. und die dort verzeichnete 
üteratur; Vilhjälmr Finsen, Gragä,s III 
s. 649f. 

13. tJerßa secr of ehtj wegen et- 
was geächtet werden. 

prcell ist der unfreie knecht, 
laysingr der freigelassene ; über ihre 
rechtliche Stellung Maurer, Island 
s. 143 ff. 

16. brenna ehn inne, jemand im 
hause verbrennen, einen mordbrand 
an jemand verüben. 



Die ersten gesetzsprecher. 



vip hann es kend geo sü, es |>ar es ciiUop sipan Colegeo, sem IB, III. IV. 
hr«en fundose. Lsind )?at var|> sij^an allzheriar fe; en )?at 
\qgpo lanzmenn til alpinges nayzlo. Af pvi es par almenning 
at vi)?a til al|>inges i scogom, oc & heif^om hage til hrossa 
hafnar. I>at sag)?e Ulfhe|?enn oss. 5 

Die ersten gesetzsprecher. 

3. SvÄ hava oe apaker menn sagt, at il .Ix. vetra yrj?e 
Island albygt, avsl at eige va^re meirr fifj^an. 4, Pvf na^r tcSc 
Hramn logsogo, Hoings sonr landnämamannz, najstr Ulfliöte, oe 
haf}?e .XX. sumor. Hann vas yr Rangarhverfe. I>at vas .Ix. 
vetra epter drdp Eadmundar conungs, vetre e)?a tveim &\fY lo 
Haralldr enn hilrfagre yr)^e dau)>r, at tolo spacra manna. 
5. Pörarenn Raga-l)r()t>er, sonr Oleifs hialta, töc logsogo na^str 
Hramne, oc hafj^e onnor .xx.; hann vas borgfirpcr. 

Änderung der Zeitrechnung. 

IV. 1. Pat vas oc ]>&, es ener spgcosto menn & lande h6r 
hof)?o talet i tveim misserom fiora daga ens fi6r)?a liundra}^s, 15 
}?at ver|?a vicor .ii. ens setta tegar, en m6no)n* .xii. j^ritögnättar 
oc dagar .iiii. umbfram, }>a mercf>>o J^eir at sölargange, at sumar 
munaj^e aptr til varscms ; en pat cunne enge segia }>eim, at dege 
einem vas fleira, an lieilom vicom gegnde, i tveim misserom, 



1. geQj ältere form für gjd f., 
Schlucht. 

2. aUzheriar föj lotius populi 
possessio, d. h. gemeinbesitz. 

3. alnienning i,, almende, d.h. 
zu allgemeiner benutzung bestimmter 
boden. 

5. hofn f., halten. Auf der alm- 
ende darf man also beim altkluge 
das nötige holz schlagen und auf 
der beide die rosse grasen lassen. 

7. meirr j so dass nicht mehr (sc. an 
bewohnbarem lande) vorhanden war. 

8. 930 nimmt Hramn als der 
erste Ipgspgotnapr die Ipgsaga; 
ülfliötr, der gesetzgeber, war nicht 
der erste Ipgspgomapr; das amt 
ward erst durch die Ulfliötslpg ge- 
schaffen (vgl. Isl. sog. 1, 337). 



Kap. 4. den andern text dieses 
kap. der IB. siehe unten s. 26. 

15. die männer hatten gezählt 
in 2 Semestern 4 tage des 4. hunderts 
(gemeint ist das german. grosshun- 
dert zu 120, also 3 mal 120-»-4 = 364 
tage), das sind 2 wochen der 6. de- 
cade (d. h. 52). 

16. />ri^0</nat^eadj., zu 30 nachten. 

18. munar ehn, es gelüstet je- 
manden; den Sommer gelüstete es 
nach dem frühling, d. h. der Sommer- 
anfang trat immer mehr in die früh- 
lingszeit zurück, denn der beginn 
eines jeden Jahres (wegen der 364 
statt 365 tage) wurde um 1 tag, im 
Schaltjahr um 2 zu früh angesetzt. 

19. gegnüj entsprechen; jedes 
jähr hat in Wirklichkeit um i tag 
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Anderang der Zeitrechnung. 



IB. IV. oc )?at olle. 2. En maj^r höt Porsteinn surtr, hann vas breij?- 
ÜYper, sonr Hallsteins P6r61ps sonar Mostrarsceggia, landndma- 
mannz, oe Oscar Porsteins döttor ens rau)>a. Hann draymj^e 
}?at, at hann hyg|?esc vesa at logberge, j^ä es par vas fiolment, 
5 oc vaca, en hann hug)?e alla menn aj^ra sova ; en slf^an hugpesc 
hann sofha, en hann hug);e )?ä alla menn a)?ra vacna. 3. Pann 
draum rep Osyfr Helgasonr, m6)?orfa}^er Gelles Porkelssonar, 
svä, at aller menn monde )^ggn var}?a, me)?an hann ma^Ute at 
Ingberge; en si)?an, es hann )?agna)?e, at pA monde aller )?at 

10 r6ma, es hann hef)?e majllt. En J^eir V(Jro bä|/er spaker menn 
mioc. 4. En sipsm es menn quc^mo til )?ings, f>ä leita)?e hann 
)?ess Y&pB at Iggberge, at et siaunda hvert sumar scyllde auca 
vico, oc freista, hv6 p& hlydde. 5. En syä sem Osyfr r^p 
draumenn, ptk vgcno)?o aller menn vi)? }?at vel; oc vas p& )?at 

15 }?egar 1 log leitt at räj^e Porkels mä,na oc annarra spacra 
manna. 6. At retto tale ero f hverio äre .v. dagar ens fi6r)?a 
hundra)?s, ef eige es hlaupär, en pA einem fleira; en at öro 
tale ver)?a .iiii. en p& es aycsc at 6ro tale et siaunda hvert at 
vico, en ongo at hino, p& ver)?a .vii. (Jr saman iamnlong at 

20 hvc^rotveggia ; en ef hlaupgr ver)?a .ii. ä mi)?le )?eira, es auca 
scal, pA paxi auca et s^tta. 



mehr als die (52) vollen wochen 
(52-7 = 364). 

4. Ipgberge, der gesetzesfelsen, an 
der Stätte des alj?inge belegen ; von 
dort aus geschahen alle wichtigen 
öffentlichen Verkündigungen; vgl. 
Vilhjälmr Finsen, Grägäs III s. 644 f. ; 
seine läge ist nicht mehr zu be- 
stimmen; was heute in tingvellir 
als lögberg gezeigt wird, ist keines- 
falls der alte wirkliche gesetzes- 
felsen; vgl. auch Gut5brandr Vig- 
füsson, Sturlunga II 505 ff. und Sig- 
urt5r Viglüsson in der Arbök hins 
islenzka fornleifafölags 1880/81 s.8ff. 

ßä es f>ar vas fiolment (ntr. zum 
adj. fiplmennr), da als daselbst viel 
Volks war. 

8. mende III pl. praet. conj., 
später myndi. 



8. ppgn varpa, schweigen beob- 
achten. 

13. hlt/pa, erfolg haben. 

15. leipa i log, ins gesetz auf- 
nehmen, gesetzlich einführen. 

16. 5 tage des 4. (gross-)hunderts 
= 365. 

17. hlaupdr ntr., Schaltjahr. 
18—20. „aber wenn vermehrt wird 

nach unserer rechnung jedes 7. (jähr) 
um eine woche, aber um nichts nach 
jener (der normalen rechnung), da 
werden 7 jähre zusammen gleich 
lang nach jeder von beiden (be- 
rechnungen)**. Damit übrigens die 
rechnung genau stimmt, muss man 
die isländische sieben- resp. sechs- 
jährige Schaltwoche zu 8 tagen an- 
nehmen (7.365-f-l = 2556; 7.364-1- 
8 = 2556). 



Vierteilang des landes. Viertelsgerichte. 



Vierteilung des landes. Viertelsgerichte. IB. y, 

y. 1. Pinga deilld mikel var)? ä mi|?le J'eira P6r)?ar gelles, 
sonar Oleifs feilans fr Breij^afir)?e, oe Odz, pem es calla)^r vas 
Tungo-Oddr; hann vas borgfir)?cr. 2. Porvalldr, sonr hans, 
vag at brenne Porkels Blundketelssonar mep HiösnaJ'öre i Orn- 
ölfsdaie; en t>6rpY geller var)? hofj^inge at sokenne, af l^vf at 5 
Hersteinn Porkelssonr Blundketelssonar ätte Porunne systor- 
döttor hans. Hyn vas Helgo dotter oc Gunnars, syster Jöfri|:>ar, 
es Porsteinn ätte Egilssonr. 3, En )?eir vyro sötter & Hnge 
}?vi, es vas i Borgarfir}?e f }?eim sta)?, es sij?an es callat Pingnes. 
Pat v^ro ]>A log, at vfgsacar seyllde Sökia & ]>\i )?inge, es najst 10 
vas v6ttvange. En peiv bgr}?08c )?ar, oc matte }?inget eige 
hayiasc at logom. Par feil Pörölfr refr br6)?er Olfs i Dnlom, 
yr lipe P6r)?ar gelles. 4. En 8i)?an furo sa(»arnar til alj^inges, 
oc bor)?osc )?eir }?ar ]?& enn. Pä fello menn yr lij^e Odz; enda 
var}? secr bann Hösnaf>>6rer oc drepenn si}?an, oc fleire, )?eir 15 
es at brennonne vyro. 5. Pä tal)?e PorJ^r geller tolo umb at 
logberge, hvö illa monnom gegnde at fara 1 öcunn )?ing at 
Siökia of vig epa harma sina, oc tal)?e, hvat h(Jnom varp fyrer, 
d)?r bann msette )?vi male til laga coma, oc qua]^ ^missa vand- 
raej^e mendo ver}?a, ef eige rö|:'esc botr L 6. Pä vas landeno 20 
scipt 1 fiörpunga, svä at .iii. ur)?o )?ing 1 hveriom fiörj^unge, oc 
scylldo )?ingonautar eiga hvar sacsöcner saman, nema 1 Nor)?- 
lendinga fi6r}?unge V(Jro .iiii., af p\i at )^eir ur)^o eige ä annat 



Za Kap. 5 vgl. Maurer, Quellen- 
zeugnisse s. 76fif.; über die Hd^nsa- 
l^örissaga in den Abhd. d. MUnch. 
ak. d. wiss. I cl. XII bd. II abth. 
s. 157fif.; Island s. 54fif. 

5. Infolge seines Verwandtschafts- 
grades, als oheim der Schwieger- 
tochter des verbrannten Porkellj war 
Pörßr „häuptling bei der sache**, 
d. h. der erstberufene zur Verfolgung 
der rechtssache. 

10. vigsok f, totschlagssache, 
klage, die einen totschlag betrifft. 

80kia eht, klage führen über 
etwas. 

11. vittvangr m., tatort; vgl. Vil- 
hj41mr Finsen, Grägäs III, 698. Etym. 



stellt sich das wort wol zu vega, 
töten, und vangr, feld; also ort, 
wo ein totschlag begangen wurde. 
12. hayia ping, ein ping be- 
suchen; in passiver construction 
^das ping konnte nicht besucht, 
nicht angegangen werden". 

18. sokia of vig, klage führen 
wegen totschlag. 

19. coma male til laga, einer 
Sache zum recht verhelfen. 

20. mondo hier wie auch s. 11, 7 
Infinitiv des praet. ; vgl. Noreen, Altn. 
gram. § 444. 

22. sacsöcn f., Verfolgung einer 
rechtssache. 
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Einsetzung der riertelagerichte. 



. sdtter. I'cii-, es fjr iior|'an v(iro AyialiorJ», villdo eigc l'iiiigat 
swkia Ifinget, oc eige [ Seagafiorf» )'eir i38 ]>ar v^ro fyrveetan; 
eu K' seyMe iomn di'imtiefna oc Ingr^ttn seipon yr J^eira Mr^ 
iinge, aera yr einom hveriom (j\>mm. Kn silian v(iro sett firtr)?- 
iingar |nng. Övd sagl^e usb UlfheJ'enn Gunnarssoni- IngaijgomaJ'r. 
7. Dorkell mäne Poreteinssonr Iiigt'ilfesonav töc Ifigsijgo epter ' 



1 . verpa aättr, einig werden, sich 
z »frieden geben. 

2. sökia pingel , dsa f'ing be- 
B neben. 

lt. dömnefiia, gieicb soütö nein 
die ricbterernenDiing. 

Igijretta f. , die gesetzgebende 
(das geselz richtende) versainnilung, 
die alljäbrlicb am alj'lDga zusammen 
trat; uraprUnglieh vereinigte die 
islünd. logrfMa wie die norweg. 
richterliche und gesetzgebende ge- 
walt, seit ges wurde sie allein auf 
die legislative besclirUnkt, die vl^r- 
telsgeriehta (fjörpiinggflömai-) ilber- 
nahmen die richterfunetign; vgl. 
Vilhjilmr Fiusen, Grigäs III GlTf.j 
Maurer. Island 51 ff., 5G, Ö2, 172f., 215. 

4. xelt, eingesetzt. Kach § (S ist 
das laod in 4 viertel geteilt; im 
weat-, 09t-, Süd viertel sind Je 9 i/(jy'(tr 
(darüber Maurer, Island :)Bff.), die 
regierenden islünd. hUuptlinge; je 

3 tun sich znm gemeinsamen )>ing- 
vetband zusammen, sodass neben 
dem gemeinsamen landes)>ing, dem 
alpinge, in jedem viertel drei haupt- 
]nag besteben, die im Irtihling und 
lierbst, vor und nach dem aommer- 
licben al|'inge zusammentraten. Die 
lolialen Verhältnisse im nordviertel 
machten dort 12 goptir und demnach 

4 liingverbande notwendig. Auf die 
landearegierung hatten die gopar in- 
soweit einlluss, als sie selber mit ihren 
beisitzern in der tngretta sasscn und 
die richter in die Viertelsgerichte 
ernannten. Um nun die Verschieden- 
heit der zahl der ijopar im nord- 



viertel (12) und in den 3 andern I 
(je Ü) auszugleichen, verfuhr man 
so: die Ingrctta teilte sich in drei 
blinke zu 4S sitzen, die uiittelbank 
nahmen die yu/mr ein, die aussen- ' 
danke die beisitzer. Durch die wähl 
von je 3 vicegoj'ar oder ersatz- , 
mäanem in den drei lande 8 vierteln 
crgüDzte man die auzahl der gopar 
auf 12 wie im Nordland. Vondioseni. 
collegium {4S statt der wirktlubea 
iig gopar) wUhlte jedes mitglied 
2 beisitzer, also Latte die Ingretta 
144 kilpte, mit dem logsiigoma/'f'i 
und später den 2 landesbischüfen 
I4T. Die Viertelsgerichte am all>in 
waren von je üti riebtern besetzt^ 
von den 12 nordlandsgol'ar wählte» 
jeder 3, von den 9 gopar sona^^ 
jeder 4, also im ganzen 144, 
jeden fjörpungsdöinr 3(1 richter. Auf? !| 
diese urt war ricbteremennung und. | 
besetzung der logretta in jeden 
viertel gleich, obwol die I4erdland»> J 
go)iar an zahl Überwogen. Wu i 
die erwühnt«n viertelsl'ingv 
Sammlungen (nicht mit 
fjörpungsdömar am ailiinge zu ' 
wechselul) anlangt, so scheinen sie i 
aus praktischen rlicltsichten und. J 
weil die Versammlungen der 3 J'ing- 
verbünde im fjörpunyr neben dem j 
ai^inge ausreichten, nicht i 
brauch gekommen zu sein, 
tiirlr geller selber setzte ein fjiSrJi- 
ungBtJing mep rdpe oiiifi ffdr/rnnga- 
iiianaa im westlande durch (Eyr-. 
bygija cap. lU s.l2; Landnämall 
cap. 12, in Isl. aüg. 1 s. OS). 



Besiedelung Grönlands. 
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Pöraren Raga-bröj^or, oc haf}?e .xv. sumor. 8. I>Ä hafj^e I>or- IB. Y— VII 
geirr at Liösavatne PorkelsBonr .xvii. sumor. 

Entdeckung und besiedelung von Grünland. 
yi, 1. Land )?at, es callat es Grönland, fannzc oc bygf^esc 
af Islande. 2. Eirier enn rau)?e het ma)^r, brei}^fir}>er, es f6r 
üt he)?an )?angat, oc nam f^ar land, es sij?an es callaj^r Eirics- 5 
fior}?r. Hann gaf namn landeno, oc callaf^e Grönland, oc quap 
menn )?at mendo fysa )?angat farar, at landet a^tte namn gött. 
3. Peir fando |?ar manna vister hmpQ austr oc vestr & lande, 
oc keiplabrot oc steinsmij^e )?at, es af p\i mtk scilia, at par 
hafpe j^ess conar ]n6p faret, es Vinland hever bygt oc Gron- io 
lendingar calla Scrailinga. 4. En put vas, es hann toc byggva 
landet, .xiiii. vetrom ej^a .xv., fyrr an eristne (iUK3me her & 
Island, at )?vi, es sä talf^e fyr I>orkele Gellessyne ä Grönlande, 
es siälfr fylg^e Eirike enom rau}?a üt. 

Einführung des Christentums. 

VII. 1. Oläfr rex Tryggvasonr Oläfssonar Harallz sonar 15 

ens härfagra com eristne 1 Norveg oc ti Island. Hann sende 

hingat til lanz prest )?ann, es het I>angbrandr oc her kende 

monnom eristne, oc scirj^e ]f& alla, es vif» trü toco. 2. En Hallr 



Kap. 6. Alle auf die entdeckung 
und besiedelung Giönlands und 
Amerikas (Yinlands) bezüglichen 
stellen sind gesammelt in den Anti- 
quitates americanae , Kopenhagen 
1845 und in Grönlands historiske 
mindesmserker, 3 bände, Kph. 1838— 
45; dazu Maurer, Geschichte der 
entdeckung Ostgrönlands in dem 
werk : Die zweite deutsche nordpol- 
fahrt in den jähren 1869/70 bd. I 
(Leipzig 1873) 8.201flf.; G. Storm in 
den Aarb. 1887 s. 293 ff. Für die nor- 
dischen fahrten nach Amerika vgl. 
jetzt das werk von Arthur M.Reeves, 
The finding of Wineland the good, 
London 1890. 

7. Das land wurde Grönland d. i. 
grünes land genannt, um dadurch 
kolonisten anzuziehen. In ähnlicher 
weise übertreibt törölfr, einbegleiter 



des Flöke bei dessen Islandsfahrt 
noch vor 870, indem er in Nor- 
wegen erzählt, Island sei überaus 
günstig beschaffen, butter träufle 
von jedem Strohhalm im lande; vgl. 
Landnäma I cap. 2 (Isl. sog. I s. 31). 

11. Scrcelimjar sind Eskimos. 

Kap. 7. Die einführung des 
Christentums wird ausführlich, zum 
guten teil aufgrund von Ares älterer 
IB., geschildert in der Kristnisaga 
und im torvalds J^ättr viÖforla hrsg. 
von GuÖbrandr Vigfüsson in Bis- 
kupa sögur I s. 1 ff., s. 33 ff. ; letzterer 
auch von Lasonder, De saga van 
Thorwald Kodransson, Utrecht 1886; 
V8:l. Maurer, Bekehrung, besonders 
I § 19, 20; § 30—32; Island s. 68 ff.; 
Brenner, Über die Kristnisaga, Mün- 
chen 1878. [Vgl. jetzt auch Maurer, 
Germania 36, 86 ff.] 
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Einführung des Christentums. 



IB.YII. & Si)?o Dorsteinssonr yt scirasc snimhendes, oc Hiallte Scegg- 
iasonr vr Piorsärdale, oc Gizorr enn livite Teitz sonr Ketel- 
biarnarsonar M Mosfelle, oc marger hcjfj^ingiar a)>rer; en )?eir 
vyro p6 fleire, es 1 gegn majllto oc neitto. 3. En p& es hann 
5 haf|?e her veret einn vetr epa .ii., p& f6r hann ä braut, oc 
haf)?e veget h^r .ii. menn e)?a .iii., p& es hann hofj^o nltt. 

4. En hann sag)?e conungenom OUfe, es hann com austr, alt 
)?at, es h^r haf }^e yfer hann ginget, oc 16t orvajnt at h6r monde 
cristne enn tacasc ; en hann var}? \ip )^at rei}?r migc oc 8etla)?e 

10 at lata meij^a e)?a drepa ossa landa fyrer, ]?A es )?ar vyro austr. 

5, En );at sumar et sama qucjmo ütan hej^an )?eir Gizon* oc 
Hiallte, oc J^ogo }>ji undan vip conungenn, oc h^to h(Jnom 
umbsyslo sinne til ä nyialeic, at h^r yr)?e enn vi|^ cristnenne 
teket, oc leto ser eige annars vyn, an )?ar monde hly)?a. 6, En 

15 et na3Sta sumar epter föro }?eir austan oc prestr sä, es Porm6)?r 
h^t, oc quomo ptk 1 Vestmannaayiar, es .x. vieor voro af sumre 
oc haff^e alt farezc vel at. Svä qua)? Teitr j^ann segia, es 
siälfr vas }>ar. 7. I>ä vas )^at ma^Ut et nsesta sumar Apr i 
Iggom, at menn scyllde svä coma til alj^inges, es .x. vicor vaere 

20 af sumre, en )?angat til quomo vico fyn*. En )?eir föro )?egar 
inn til megenlanz, oc sij^an til alj^inges, oc g(}to at Hiallta, at 
hann vas epter i Laugardale mep .xii. mann, af )?vi at hann 



10. lande, landsmann. 

1 1 . ütan hepan, von hier aussen 
her, d. h. (wieder vom Standpunkt 
des Isländers aus) von Island. 

12. piggja undan ehn, jemand 
befreien. 

13. d nyialeic, von neuem. 

14. lata, sich äussern; sie äusser- 
ten sich dahin, sie hätten auf nichts 
anderes hoffnuDg, als dass es da 
glücken würde. 

16. sumre, als 10 wochen des 
sommers verflossen waren. Der 
erste sommertag fiel nach Island, 
rechnung frühestens auf den 9., 
spätestens auf den 15. april; der 
Zeitpunkt, ,da 10 sommerwochen 
um sind", auf den 18.— 24. juni. 

20. viko fyrr, den letzten sommer 
zuvor (998) war gesetzlich der be- 



ginn des alf'inges auf den donners- 
tag der 11. sommerwoche anberaumt 
worden, also gerade auf die woche, 
da Gizorr, Hiallte und I>orm6t'r an- 
langten. Vorher kamen die leute 
zum al(7inge eine woche früher; es 
begann also mit dem donnerstag der 
10. sommerwoche. Zur isl. Zeitrech- 
nung und zur zeit des al]7inge vgl. 
F. A. Munch, Det norske folks historie 
I, 2, 155flf.; Weinhold, Altnordisches 
leben 375 ff.; Maurer, Island 160. 

21. megenland, festland; Gizorr 
und seine genossen setzen von den 
Westmännerinseln nach Island über. 

geta at ehni, es bei einem durch- 
setzen, erlangen. 

22. mep tölfta mann, mit dem 
1 2. mann, d. i. selbzwölfter, d. i. mit 
11 leuten. 



Einführung des Christentums. 
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haf )?e &pY secr or)?et figrbaugsmaj^r et na^sta sumar ä alpinge IB, VII. 

of go)?g<J. En }?at vas til j^ess haft, at liann qua}? at Iggberge 

quij^ling l^enna: 

vil ec eige gop gayia, 

gray j^ykke m6r Frayia. 5 

8. En )?eir Gizorr föro, unz )?eir quymo i sta)? paun i hiÄ 01- 
fossvatne, es calla}>r es Vellancatla, oc görj^o or}? }?aj?an til 
)>mgs, at & m6t }?eim scyllde coma aller fultingsmenn );eira, 
af p\i at )?eir hofj^o spurt, at andscotar j^eira villde veria )?eim 
vfge )?ingvollenn. En fyrr, an )?eir füre f>>a}?an, p& com j^ar lo 
ri}?ande Hiallte, oc )?eir es epter voro mep hynom. 9. En sij?an 
npo peiY & Hnget, oc quymo &pY A möt )?eim frjendr }>eira oc 
viner, sem )?eir hqfpo »st. En ener heij^no menn hurfo saman 
mep alvsepne, oc haf }?e svä na^r, at j^eir monde beriasc, at eige 
of sä & miple. 10. En annan dag epter gingo j^eir Gizorr oc 15 
Hiallte til logbergs, oc b(}ro )?ar upp erinde sfn; en svä es 
sagt, at psd ba^re frä, hv& vel )?eir mjellto. En )?at g0r)?esc af 
)?vl, at )>ar nefnde annarr ma)?r at o}?rom vätta, oc sogj^osc 
hvdrer yr Iggom vij? aj^ra, ener cristno menn oc ener hei);no, 
oc gingo sf}?an frä Iggberge. 11. l>& bo)?o ener cristno menn 20 
Hall & Si)?o, at bann scyllde log )?eira upp segia, psm es cristn- 



1. fiprbaugsmapTj ein auf die 
daner von 3 jähren des landes ver- 
wiesener; skögarmapr ist der für 
lebenszeit friedlose. Jener name rührt 
daher, dass der verurteilte, um nicht 
skögarmapr zu werden, an den gope 
eine mark entrichten musste; diese 
ward als fiorbaugr, d.i. lebensring, 
d. h. ein das leben fristendes, die 
volle acht verhinderndes bussgeld 
bezeichnet; vgl. Vilhjälmr Finsen, 
Gragäs III 608 f. secr bedeutet hier 
nur *ftir schuldig erklärt'. 

4 — 5. flieh will die götter nicht 
anbellen (d. i. schelten), dUnke mir 
(auch) Frayia eine htindin"; vgl. 
zum spottvers Finnur Jönsson in 
seiner ausgäbe s. XXV u. s. 10 anm. 

7. gerva orp^ aufforderung er- 
gehen lassen. 

10. vigej mit gewalt, kampflich. 



10. pingvollr, die ebene, auf 
welcher das alj?inge abgehalten wird; 
vgl. Maurer, Island 169 f. 

14. hafpe svd ncer, es war nahe 
daran. 

15. dass man nicht unterscheiden 
konnte (sc. ob es wirklich zum 
kämpf käme oder nicht) ; sjd a miple^ 
dazwischen sehen (sc. zwischen zwei 
möglichkeiten), unterscheiden. 

17. bert' frä, es tritt hervor, es 
ist ausserordentlich. 

19. yr logom, sich aus dem ge- 
setzlichen zustande sagen bedeutet, 
sich gegenseitig friede und freund- 
schaft aufkündigen; damit diese 
handlung in kraft tritt, rufen sich 
die loute gegenseitig zu zeugen auf. 

21. upp segia, term. techn. das 
recht vortragen, verkündigen. 
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EiDfUhniDg des christenttims. 



[.TU. neniH HijUde t>lp:i<i; en hann laystesc \>vi midan vi[> ]>&. 

hiinii eajpto at Durgeire logsogomanne, at bami scyllde upp 
Bfgm, en haun \a9 enn ]>ä heilienn. 12. En slf^an es menn 
iiniimo f bilfiiT. I'A lagjn^e hann nilr, Porgeirr, oe breidde felld 
3 8[mi Ä Hie, oe h^illie ]'aiin dag allan iie n(ittena cpter oe (|na)j 
ecke orl^, en (if uiiirgoniiun eptor settese bann upp, oc gBrJje ■ 
orlJ, at menn sevllde ganga til bigbergea. 13. En ]>& höf hann i 
tglo sfna app, es menn quijmo Jiar, oe sagpn, at hynom \>6Üe ' 
^A comet hag inauna t (in^tt efne, ef menn seyllde eige bava 

10 aller log ein -X lande her, oc tal|'e fyr monnom Ä marga vega, , 
at l'at Bcyllde eige Idta verf'a, oe sagf'e, at paX monde at ^vf 
»5siette verf>a, es vfsa v^^n vas, at ]>s>t barsmij'er gorffese Ä miffle 
manna, es landet ayddese af. 14. Hann aagi^e fra ]>vf, at con- 
ungar yr Norvege oe fr Danmorco hnf |)o haft t'ifirit' oe orroator 

15 ä mif'le sin langa tf|', til I^ess nnz lanzmenn gorjvo fri|3 A mi]>le ■ 
l'eira, l'ött iJeir villde eige. En ]'at rä]' gBr|ieBc bvä, at i 
stundo sendose )'eir gerseraar & m\]ile. enda bellt frit>r j 
me))an J^eir lif]?« — 15. „En nft ['ykker miSr jaat rAp, qniri 
hann, at ver lätem oe eige l'ä i"ä|'a, es mest vilia 1 

20 gangasc, oe mi|'lom Bvd mi|d A mi|'le }>eira, at hvjlrer tveg^ 
have nacqnat Bfns miila oc ligvom aller ein log oc einn e 
Pat mon ver]>a Batt es v^r slftom i Bnndr logen, at vor i 
slita oc frifienn". Iti. En hann laui: svii mdle sino, at hväretl 
tveggio iijtto l'vl, at aller scyllde ein log hava, pnu sem hamt J 

2o tCpe upp at eegia 17 M via )jat nia-llt I logom. at aller 1 

s 24) nennt die namen der künige, i 

Tryggvi von Norwegen und Dagr , 

von Dänemark. Der vorging scheint I 
Ubrigena sagenhaft, nicht geachicht- 



1 lai/sanc undan eho sich einer 
BaL.1ie entziehen 

2 canpa at eAni jemand zu et 
was gewinnen vermllgen 

4 bu/ifr die buden welche 
wahrend der zeit des al) mge ilen 
ni^nncm zur wohnnng dienten 

t i vnjft e/ne dass ihm deuchte 
da gekommen in beitug auf den zu- 
stand der leuta in ein schlimmes 
verbältnia, d. b. der staat sei sehr 
gefährdet 

12. ligmtte ntr., zwietracht 
via/t irpn, sichere erwartiing, 
bnnmi/> f., kämpf, totschlag. 
U. Die Kristnisaga (Bisk. s. I 



Ich. 

IT. af stamlo, alsbald. 

20. i yegn ganynnr., die am meisten 
f indlich auf einander losgehen 
wollen. 

25, Schon im heidentum ^L^i/fidts- ' 
log) standen an der spitze des 
rechtes religiüse vurschriftcn ; 
der cbriBtlicIicn neit leitete das 
christenrecht an ihrer stelle ein; 
begann mit einer furmeihaften w 
dnng, die aach durch die hier yoii.J 



Ausländische bischöfe. 
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menn scyllde cristner vesa oe sefrn taea, l?eir ^s &\>y v6roiB.yiI.yil 

ösclr}>er ä lande h^r ; en of barna ütburj? scylldo standa en forno 

Igg oc of hrossakiotz ät. Scylldo menn blota tl laun, ef villdo, 

en varj?a fiorbaugsgarJ?r, ef vottom of qujeme vi|>. En si{?ar 

f^m vetrom vas sü hei|>ne af numen, sem onnor. 18. Penna 5 

atbnr}> sagj?e Teitr oss at }>vf, es cristne com a Island. En 

Oläfr Tryggvason feil et sama sumar at sogo Sa)mundar prestz. 

Pä barj?esc hann vi}> Svein Harallzson Dana conung oc OlÄf 

enn siönsea, Eirics son at Uppsolom Svia eonungs, oc Eiric, es 

8l}>an vas iarl at Norvege, Hyconarson; )?at vas .cxxx. vetra 10 

epter drdp Eadmundar, en .m. epter bur)? Cristz at al)?yJ>o tale. 

Ausländische bischüfe. 
Till. 1. Desse ero nomn byscopa )?eira, es veret hava d 
Islande ütlender, at sogo Teitz. Frit^recr com i hei)?ne her, 
en J?esser voro si|>an: Biarnhar|?r enn bocvfse .v. or. Colr fo 
6r. Hröj^ölfr .xix. or. Jauhan enn frsce fo or. Biamharf^r 15 
.xix. (}r. Heinrecr .ii. (>r. Enn quomo her aj^rer .v., T?eir es 
byscopar qu<}|?osc vesa, Ornolfr oc 6o[nsc(}lcr, oc .iii. ermscer, 
P6trÜ8 oe Abraham oc Stephänüs. 

Die späteren gesetzsprecher. 
2. Grfmr at Mosfelhi Svertingssonr toc logsggo epter 
Porgeir oc hafj^e .ii. sumor, en JM fecc hann lof til )7e88, at 20 



Are gebrauchten werte durchschim- 
mert; vgl. Maurer, Die eingangs- 
formel der altnord. rechts- und ge- 
setzbücher in den Sitzungsber. der 
Münch. ak. d. wiss. 1886 phil. bist. 
cLIII 8. S17ff. 

3. Die alten gesetze sollten be- 
stehen bleiben in bezug auf den 
genuss von rossfleisch; pferdefleisch 
war beim heidnischen opfer gegessen 
worden. 

blötttj term. techn. fürs heid- 
nische opfern. 

4. es sollte gelten (eintreten) 
fiprbaugsgarpr (landesverweisung 
auf 3 jähre, vgl. Vilhjälmr Finsen, 
Gragism, 6ü8f.). 

coma vip ehm^ einen beibringen; 
wenn man zeugen beibrächte. 



5. hei/me f., heidnischer brauch. 

13. Der bischof FriprecTy ein 
Sachse von geburt, verkündigte zu- 
erst den glauben auf Island von 
981—986. Von ihm erzählt ausführ- 
lich die Kristnisaga kap. 1— 4 u. der 
torvalds ]f&itr (Bisk. s. I 3 ff. u. 35 flf.). 

14—18. Die hier genannten sind 
blosse missionsbischüfe, die allein 
zur bekehrung der beiden ordiniert 
waren. Die letztgenannten fünf, die 
bischüfe zu sein behaupteten, waren 
etwas abenteuerlicher natur und 
bereiteten dem ersten richtigen 
bischof, dem Isleifr, ungelegenheiten. 
Es musste ihnen das handwerk ge- 
legt werden. Zu 8, 1 vgl. die Hungr- 
vaka kap. 3 (Bisk. s. I 64f); Maurer, 
Bekehrung II 580 ff. 
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SpStere geBetzspreoher 



IB.Vin.lX. Öeaptc I'ürodzsoiir liefjie. syatitrsonr lians, af ]>\\, at haiiii 

li^BiDseltr Bullfr. 3. Scapte haf {»e lijgsggo .xsvii. Bouior. Hauo 
Bette fimtardömslgg, oe p&t, at enge vegande Bcyllde l^sa vfg 
ii lieudr olrom maime, an s^r; en Air vijro her sHe log of 
5 l'at, Bv.m ( Norvcge, A haua dogom ui'l'o marger hofjjingiar oc 
rlkesnienn Beker e|'a landflötta of vfg e|'a barsmftier af rlkes 
BOi^om haDS oc landgti6rn. i, Ea bann atidaf'eBC i, eno sama 
ilre oc Oldir enn digre feil Harallz Bonr Go)'rü|'ar snnar Biarnar . 
eonar Harallz aonar ena hdrfagra, .xxx. yetra Bifiar, an 0Ufr4 
10 feile Tryggvasonr. Dd tiie Steinn DorgeBteeBimr logengo oe. J 
liaf|>e .iü. anmor. Da haf^^e Dorkell Tinrvasour .xx. sui 
Pä hafl'e Geller BolvercsBoiir .ix, suinor. 
Bisvhof Isleifr, 
IX. 1. Isleifr Gizorar sonr ens hvita vas vfgljr til byseopg J 
)i dogom Harallz Norvegs ponnngs Sigiir|jar sonar Hdlfdanar I 
15 aonar Sigurl>ar Sdiiar brisa Harallz Bonar euB hdrfagra. 2. 



3. Der fimtariiömr, das 5. gerEcht 
am aljiiiige werde 1004 geschatfeD 
auf antrag des Njall und neben die 
4 viertel sgericlite geaeUt. Derhaupt- 
zweck war, eine appellatioDsinstiLnz 
zu Schäften, an welche rechtsaachen 
Überwiesen wurden , die an den 
vierteis geriehten aus irgend welchen 
gründen nicht hatten erledigt werden 
kilnnen. Znvor war in solchen fallen, 
da es eben nach den viertelsgerichten 
keine weitere instanz mehr gab, 
baulig der Zweikampf eingetreten, 
der bald nach einfiihrung des fim- 
tardöyar gesetzüchabgea ohaff t wurde . 
Durch den fimtardömr ist die mit 
den Ülfiiötdnff beginnende isländ, 
verfassang im wesentlichen ab- 
gescblossen. Homantiach ausge- 
Bchmtickt ist der bericht, den die 
Njäla kap, 97 von der einsetKung 
des fimtardömr gibt ; vgl. Maurer, 
Entstehung des iai. ataates I!l2ff.; 
Island .ITir., I75f.; Vilhjalmr Fiusen, 
Grägäa lU ß03 ; Lehmann u. f^chnoir 
T. Carolsfeld, die NJalssaga, Berlin 
1863 B. 12eff. 



4. Der totachläger (vegande) eaK3 
laast eine vigh/ning (d. h. bekannt-'. ' 
machuDg seiner tat), die nur fl|r 
seine peiaoa (air), nicht zu händen 
eines andern (n hendr nproni, d.h. 
fUr einen andern) giliige beweiakraft . 
bat. An dieser stelle scheint c 
besondere art der riglgsing gemelnttfl 
der totscbläger machte vor Keugenf 
an der leicho dea erschlagenen, 1 
wenn er genossen seiner tat hatte, I 
diejenigen wunden namhaft, die von J 
ihm herrllliTteu. Er kannte aber noi 1 
sich selber, nicht einem andern, die 1 
Urheberschaft Kusprechen. Falls der I 
getutete mehrere wunden hatte, I 
welche ihm von andern geschlagen T 
worden waren, mussten sich diese ] 
selber dazu bekennen und durfte 1 
keiner dem andern eine zuschieben. J 
Vgl. Maurer, bei Miibius IB. s. 

T. infolge seiner (kräftigen) herr- 1 
seliaft und landesregiernng. 

Kap. <J. Cberisiei/'rvKl. Kristni-I 
saga kap. 12, piittr af laleifi bi»kapi,% 
Uungrvaka kap. 2 (Biak. a. I, 27," 
63 ff., 60£)j Vanrer, Bek. USSTff. 



Bischof Isleifr. 17 

es )?at S() hof|>ingiar oc gö)?er menn, at Isleifr vas myclo nvtre, IB. IX. 
an a)?rer kennemeim, j^eir es & )>visa lande nseipe, ]>& selldo 
h<^nom marger sono sina til la>ringar, oc l^to vigia til presta. 
l>eir ur)?o si|?an vig)?er .ii. til byscopa, CoUr, es vas i Vie austr, 
oc Joan at Hölom. 3. Isleifr dtte .iii. sono, )?eir ur)>o aller 5 
hgfj^ingiar nyter: Gizorr byscop oc Teitr prestr, fii)?er Hallz, 
oc Dorvalldr. 4. Teit fodde Hallr i Haucadale, sd maj^r, es 
J?at vas alma^Ut, at milldastr va^re oc ägaeztr at g6]>o k lande 
h^r 61aer)?ra manna. Ec com oc til Hallz .vii. vetra gamall, 
vetre epter ]:^at es Geller Dorkelssonr, f());orfa)?er mfnn oc föstre, lo 
anda)>esc, oc vasc )?ar .xiiii. vetr. 

Gesetzsprecher (fortsetzung). 

5. Gunnarr enn spake haf)?e teket logsogo, )^a es Geller let 
af, oc haf )?e .iii. sumor. 6. I>ä haf J^e Colbeinn Flosasonr .vi. I>at 
sumar, es hann töc logsogo, feil Haralldr rex & Englande. 
7. Pä hafj^e Geller i annat sinn .iii. sumor. I>ä liaf}?e Gunnarr i 15 
annat sinn .i. sumar. 8. I>a haf }?e Sighvatr Surtzsonr, systorsonr 
Colbeins, .viii. A peim d9gom com Sa^mundr Sigfüssonr sunnan 
af Fraclande hingat til lanz, oc 16t si)?an vigiasc til prestz. 

Isleifs tod. 

9. Isleifr vas vfg)?r til byscops, )?ä es hann vas fimtegr; 
]>& vas Leo septimus pave. En hann vas enn najsta vetr i 20 
Norvege, oc f()r sij^an üt hingat. En hann anda)?esc i Scäla- 
hoUte, )?d es hann haf)?e allz veret byscop .iiii. vetr oc .xx. 
Svd sagj^e Teitr oss. Dat vas ä dröttens dege .vi. nyttom 
epter h(Jti}> )?eira P^tars oc Pyls, .Ixxx. vetra epter Olafs fall 
Tryggvasonar. Par vas ec ]>&> me)? Teite föstra mfnom .xii. vetra 25 
gamall. 10. En Hallr sag)^e oss svjI, es ba3)^e vas minnigr oc 
61ygenn oc mun)?e sidlfr )>at, es hann vas scirj?r, at Dangbrandr 
scfr)?e hann |>r6vetran; en )?at vas vetre fyrr, an cristne va^re 
h^r 1 log teken. En hann gerj^e bii )?ritogr oc biö .Ixiiii. vetr 
1 Haucadale oc haf )>e .xciiii. vetr, \f& es hann anda)?e8c, en )?at 30 



2. pvisa, ältere dativfonh = peaso. 20. Leo VII ist ein versehen Ares, 

ruBpe 3. sing, praet. conj. zu nd; er meint Leo IX (1048—1054); vgl. 

diejenigen, welche man hier zu lande Bisk. s. I, 61 anm. 5. 

aufiände. 29. als dreissigjähriger mann 

12. lata äff von etwas ablassen, gründete or einen hausstand (gor- 

vom amt zurücktreten. va hu). 

Sagabibl. I. 2 



18 Bischof Gizorr und Marcus Sceggiason. 

IB. X. vaß of hytf )> Martous byscops ä enom .x. vetre epter andiät Isleifs 
byseops. 

Bischof Gizorr und Marcus Sceggiason. 

X. 1. Gizorr byscop,^ sonr Isleifs, vas vfg|>r til byscops at 
biiii lanzmanna d d()gom Olafs conungs Harallzsonar, .ii. vetrom 
6 eptor J^at, es Isleifr andaj^esc. Dann vas hann annan h^r ä 
lande, en annan d Gautlandi. En ]>k vas namn hans r6tt, at 
hann li($t Oisropr. SvA sag)^e hann oss. 2. Marcus Sceggiasonr 
hafpe logsogo niestr Sighvate, oc töc )?at sumar, es Gizorr 
byscop hafpe einn vetr veret h^r & lande, en för me)> .iiii. 

10 sinnor oc .xx. At hans sggo es scrivo|^ a^ve allra logsogomanna 
>l boc posse, J^eira es vyro fyr vdrt minne; en hynom sagj?e 
I>(')rarenn br(')per hans, oc Scegge faj^er )>eira, oc fleire spaker 
nionn, til peira juve, es fyr hans minne v(»ro, at )>vi es Biarne 
enn »pake haf)>e sagt, fo|>orfa)^er J^eira, es munj^e Döraren 

15 logsogoniann oc .vi. a)?ra slj>an. 

Einführung des zehnten. Dotierung des bistums Skälaholt. 

&• Gizorr byscop va« AstssivUe af gllom lanzmonnom, an hverr 

nia|>r annarra, )>eira es ver vitem her & lande hava verei Af 

jlstSiol|> hans oc af toloni )>eira Sa^mundar, me)> umbrd)>e Marcus 

log8ogt>!naunz, vas )>at i log leitt, at aller menn tol)?o oc vir}>o alt 

2« fe sitt, oc s^ro, at rett virt va^e, hvdrt sem vas i londom epa i 
lansaaim^UK ih* gorjH) tfund af si)>an. 4. Dat ero miclar iartegner, 
hvat hKJmer lanzmoun voro )>eim manne, es hann com pvi fram, 
at U alt vas virt mel> svardogom, |>at es a Islande vas, oc landet 
siAltt, oc tiunder af gurvar, oc log li log)>, at sva scal vesa, mej^n 

25 Island es bygt, 5, Gizorr byscop let oc log leggia a J^t, at 
»toll bysci>j>s Ih^ss, es li Islande v:vre, scyllde i Scahüiollte 

K«p. 10, Über bischof Giioir meiner erinnerung = vor der seit, 

vgl Krbtnisag» k^>. 12 u. 13 (Bisk. m die mein erinnern zurnekreicht. 
s, I, 27 ft.V« Uungmika kap. 5 — 7 13. segja til eks, mitteflong über 

(Bisk, s. 1» 66 ff.) ; Maurer, Bekehmng einen machen, Ton jemand berichten. 
11 592 ff,; Island 90 ff. 20. ktusaaurar pL m., bewegliche 

6, aber da war sein name richtig, guter. 
da$$ er iTijnrtf/r hiess; d. h. sein 21. g^rra tiund, die zehentlast 

eigentlicher name war (twiv/t, aber entrichten, 
in Ukttd ward er Gizorr genannt. 22. comuM fram eko, etwas an wege 

9, fW iH«r/ (sc. l*^gifyyo\ d.h. er bringen, 
behielt die lo^ufo. 24. /^y ä hiy\ geseta darauf ge- 

II, MimK ntr.» crinneiung; vor legt» gesetafich bestimmt. 



Einftihrung des zehnten. Aufzeichnung des rechtes. 
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vesa, en &\>r vas hverge, oc lag]?e haim ptxr til strtlseng Scdla- IB.X. 
holltzland oc margra kynia anpöve onnor hsape i Igndom oc 
1 lansom anrom. 6. En J?ä es hynom ]>6tte sä sta)?r hava vel 
at an)>idvom )?r6azc, ]>A gaf hann mein* an fi6r)?ung byscops- 
döms sins til )>ess, at helldr vaere .ii. byscopsstölar & lande 5 
h^r, an einn, svä Sern Nor^lendingar a3Sto hann til. 7. En hann 
haf j?e &pY lätet telia biiendr d lande h^r, oc vyro ]>A i Aust- 
firj?inga fi6r{?unge .vii. hundroj? heil, en i Kangaiinga fiörj^unge 
.X., en 1 Brei)^fir)?inga fi6r)^unge .ix., en i Ayfir)?inga fiorl^nge 
.xii., en 6tal}>er voro )?eir, es eige (Jtto );ingfarar caupe at gegna 10 
of alt Island. 

Gesetzsprecher (schhiss). Aufzeichnung des rechtes. 

8. Ulfhe)?enn Gunnars sonr ens spaca töc logsogo epter 
Marcus, oc haff^e .ix. sumor; ])A haf)?e Bergf^örr Hramnssonr 
.vi., en pA haff^e Got^mundr Porgeirssonr .xii. sumor. 9. Et 
fyrsta sumar, es Bergj^orr sagf^e log upp, vas nYma3le )?at gort, 15 
at log 6r scyllde scriva & boc at Hafli)?a M^ssonar of vetrenn 
epter at sogo oc umbräj^e )?eira Berg)?<5rs oc annarra spacra 
manna, )>eira es til J^ess voro tecner. Scylldo )^eir gorva nymajle 



1. aber zuvor war er (sc. stöll 
byscops) nirgends; d. h. es gab 
keinen bestimmten bischofsitz; der 
hof zu Skälholt war Privateigentum 
Gizors gewesen, wurde aber von 
ihm zum bistum gestiftet. 

4. hava pröazCy zum gedeihen 
gelangt sein. 

10. gegna pingfararcaupe^ das p, 
leisten. Das pingfararcaup (ding- 
fahrtsteuer) ist eine Zahlung, welche 
jeder das ding besuchende zu be- 
anspruchen hatte, durch deren ent- 
richtung er aber auch sich von der 
Verpflichtung des dingbesuches fürs 
laufende jähr befreien konnte. Nur 
von einem bestimmten census an, 
nämlich wenn ein bauer soviel ver- 
mögen besass, dass ohne einrech- 
nung des wirtschaftsinventars für 
alle Personen, die zum betrieb der 
Wirtschaft nötig oder sonst zu unter- 



halten waren, noch der wert einer 
kuh (kügildi) für den köpf übrig 
blieb, waren die Island, bauem zur 
dingsteuer verpflichtet. Sie allein 
unterliegen ursprünglich auch der 
zehentpflicht. Wegen der im jähr 
1102 von den Nor]7lendingar erbe- 
tenen errichtung eines zweiten isl. 
bistums zu H61ar liess Gizorr in 
den einzelnen landesvierteln die 
event. zur zehentpflicht heranzu- 
ziehenden leute zählen, um zu sehen, 
ob sich für das neue bistum eine 
genügende dotation erreichen lasse. 
Vgl. Maurer bei Möbius IB. 32 f.; 
über pingfararcaup Maurer, Island 
149 f.; Vilhjälmr Finsen, Grägäs III 
701 flf. 

15. nymcele n., neue Satzung, 
novelle; vgl. Vilhjälmr Finsen, 
Grägäs III, 655 flf. 



2* 
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Bischof I>orlakr. Errichtung des bistums H6lar. 



IB.X. J?au oll 1 logom, es l?eim litesc )?au betre, an en forno log. 
Scyllde pan segia upp et naesta sumar epter i logr^tto, oe psm 
oll hallda, es enn meire hlutr manna msellte J?d eige gegn. En 
)?at vär}> at framfara, at p& vas seriva)?r Vigsl6)?e oe mart annat 
5 i logom, oe sagt upp 1 logr^tto af kennemonnom of sumaret 
epter. En pat llca)?e ollom vel, oc maellte pvi mange 1 gegn. 

I>orläkr zum bischof geweiht. Errichtung des bistums Hölar. Gizors tod. 

10. Pat vas oc et fyrsta sumar, es Berg)?6rr sag|>e log upp, 
p& vas Gizorr byscop opingförr af sott. l>& sende hann or}> 
til alj?inges vinom sinom oc hof }?ingiom, at bi);ia scyllde Porläc 

10 Rünölfs son Porleikssonar, bröj^or Hallz i Haucadale, at hann 
scyllde lata vigiasc til byscops. En )>at gorj^o aller svä sem 
ovp bans qu<)mo til, oc fecsc pat af )?vi, at Gizorr haf )^e siälfr 
fyrr mioc bej^et, oc f6r hann ütan pat sumar, en com üt et 
naesta epter, oc vas pii vigj^r til byscops. 11. Gizorr vas vigpr 

15 til byscops, pk es hann vas fertogr; pä vas Gregöriiis septi- 
mus päve. En sij^an vas hann enn nsesta vetr i Danmorco, oc 
com of sumaret epter hingat til lanz. 12. En pk es hann hafj^e 
veret .xxiiii. vetr byscop, svä sem fa):>er bans, pk vas J6an 



3. und alle die gesetze beibe- 
halten, gegen welche die majorität 
(enn meire hhdr) der mitglieder in 
der IggrHta nicht sei. 

4. verpa mit at u. Inf. steht im 
isl. oft, wo es deutsch nicht über- 
setzt werden kann. f>at varp at 
framfara = pat för fram, das 
wurde vollbracht, ausgeführt. 

4. vigslöpe hat den sinn von 
vigbdlkr, vigpdttr = abschnitt der 
kampfsachen, d. h Zusammenstel- 
lung der rechtsbestimmungen über 
kämpf- und totschlags vergehen; vgl. 
Maurer, Ark. för nord. fil. V 98flF. 
und Bjüm M. Olsen ebda VI lö5flF. 

5. Haflil'e nahm nicht etwa eine 
codification des rechtes im moder- 
nen sinne vor, sondern nur eine 
schriftliche aufzeichnung der upp- 
saga des logsogomapry jenes rechts- 
vortrages, den dieser am alf'inge zu 



halten hatte, wobei er allerdings auch 
vorbehaltlich der Zustimmung seitens 
der Iggretta änderungen im über- 
lieferten recht anbringen durfte. Die 
uppsaga teilte den gesammtstoff in 
einzelne materien ein; eine davon, 
vigslöpe, ist hier namhaft gemacht. 
Es handelt sich demnach um die 
niederschrift des geltenden, nicht 
um Schaffung eines neuen rechts, 
jedoch mit einzelnen abänderungen 
und novellen, über deren annähme 
die Iggretta zu bestimmen hatte; 
vgl. Maurer, Grägas in der AllgeuL 
encyklopädie der Wissenschaften und 
künste I sect. bd. 77 (1864) s. 19 ff. 
Island 67 f. 

13. torläcr fiihr diesen sommer 
von hier aussen (d. i. Island) weg 
und kam heraus (d. i. nach Island 
zurück). 



Gizors tod. 
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Ogmuudarsonr vfgl^r til byscops fyrstr til stols at Holom. Da IB. X. 
vas bann vetre mi|>r, an halfsextegr. 13. En .xii. vetrom sij^ar, 
J?ä es Gizorr haf )?e allz veret byscop .xxxvi. vetr, pk vas Dor- 
läcr vigj^r til byscops. Hann 16t Gizorr vfgia til stols i Se41a- 
hoUte at s^r livanda. Pä vas Dorläcr .ii. vetrom meirr an .xxx. 5 
en Gizorr byscop anda);esc .xxx. n^ttom sf)?ar 1 ScälahoUte ä 
enom J?ri);ia dege i vico .v. kaleud. iunii. 

Gleichzeitige ereignisse der ausländischen geschichte. 

14. A ]>\i äre eno sama obiit Paschalis secundus päve, 
fyrr an Gizorr byscop, oc Baldvine Jörsala conungr, oc Ar- 
naldus patriarcha i Hlerüsalem, oc Philippüs Svia conungr. En lo 
si)>ar et sama sumar Alexiiis Grikkia conungr; ]>k haf]:^e hann 
.xxxviii. vetr setet at stole 1 Miclagar)>e. 15. En .ii. vetrom sl}?ar 
var)> allda raot. Pa hoft^o );eir Aysteinn oc Sigur)?r veret .xvii. 
vetr conungar i Norvege epter Magnus fqpor sinn, Olafs son 
Harallzsonar; p>at vas .cxk. vetrom epter fall Olafs Tryggva- 15 
sonar, en .ccl. epter dräp Eadmundar Engla conungs, en .dxvi. 
vetrom epter andiät Gregoriüs päva, )?ess es cristne com ä, 
England, at pvi es talet es; en hann anda)?esc ä o);ro äre 
conungdoms Föco keisara .dciiii. vetrom epter bur)> Cristz 
at almannatale. I>at verj^r alt saman .mcxx. (Jr. Hör lycsc 20 
siä boc. 



2. halfsext^gVf 55; half- in Ver- 
bindung mit Zehnern der Ordinal- 
zahl bedeutet die hälfte einer de- 
cade, um welche die angegebene 
zahl der zehner zu mindern ist; 
also halbsechzigster = 55. 

7. am 3. tage in der woche, d. h. 
am dienstag. 

am 5. vor den kaienden des 
junius, d. i. am 28. mai. 

13. allda niöt n., zusammentreffen 
zweier perioden; old f., bedeutet 
Periode, Zeitalter; neuisl. meist Jahr- 
hundert, so dass alda niöf Wechsel 
zweier Jahrhunderte bedeutet. An 
unserer stelle, die vom jähr 1120 
spricht, kann aber natürlich old 
nicht = saeculum sein ; old ist hier 



= tunglpldy mondkreis (cyclus lu- 
naris) ; der cyclus lunaris besteht in 
einer periode von 19 jähren, nach 
deren ablauf die verschiedenen 
phasen des mondes immer an den 
nämlichen monats- und Wochentagen 
eintreten. Wirklich war das jähr 1120 
ein solches, da ein cyclus lunaris 
endete und ein neuer begann. Man 
findet solche jähre, indem man zur 
laufenden Jahreszahl nach Chr. 1 
addirt und mit 19 dividiert (also in 
unserem falle 1121 : 19). Geht 19 
ohne rest auf, so ist das betreffende 
jähr eben ein alda möt, ein Wechsel 
zweier mondkreisperioden zu 19 
Jahren. 
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Genealogie der isländischen bischöfe. 



jB, Genealogie der isländischen bischöfe. 

Anhang L Detta es cyn byscopa Islendinga oc ä,ttartala: 
1. Ketelbigrn landnämsmapr, sa es hygpe su)?r at Mosfelle 
eno 0fra, vas fa)?er Teitz, fgj^or Gizorar ens hvfta, fo)>or Isleifs, 
es fyrstr vas byscop 1 Scälahollte, fo)?or Gizorar byscops. 
5 2. Hrollaugr landnä,msma)?r, sä es byg)?e austr k Sl)?o, 4 
Brei}^ab61stal;>, vas faj^er Ozorar, fqpor Dördisar, möJ?or Hallz ä, 
Si)^o, fg);>or Egils, fo)?or Dorger)7ar, m6)?or Joaos, es fyrstr vas 
byscop at Holom. 

3. OpY landnämscona, es byg|?e vestr i Rrei)?afir}pe, 1 
10 Hvarame, vas m6)?er Porsteins ens rau)?a, fqpor Oleifs feilans, 

fgpor P6r)?ar gelles, fQ)?or Dorhilldar riüpu, m6)?or Porj^ar 
hestbofj^a, fo|?or Carlsefnes, fqpov Snorra, topor Hallfril?ar, ra6)>or 
Porläes, es nü es byscop 1 ScälahoUte, najstr Gizore. 

4. Helge en magre laudn4mama)^r, sä es byg)?e norj^r i 
15 Ayiaflr)?e, i Cristnese, vas fa)>er Helgo, m6)?or Einars, fgl^or 

Ayiolfs Valger);ar8onar, fgl?or Go)>mundar, fo)^or Ayi61fs, fgj^or 
Porsteins, fgJ?or Ketels, es nü es byscop at Holom, nsestr 
Joane. 



Ares vorfahren. 

Anhang IL Pesse ero nomn langfej^ga Ynglinga oc Brei)?- 
20 fir);inga: 

1. .1. Yngve Tyrkia conungr. .ii. Niorpr Svia conungr. 

.iii. Frayr. iiii. Fiolner, sä es do at Fri)?frö)?a. .v. Svegj?er. 

.vi. Vanlande. .vii. Visburr. .viii. Domaldr. .ix. Domarr. 

.X. Dyggve. .xi. Dagr. .xii. Alrecr. .xiii. Agne. .xiiii. Yngve. 

25 .XV. Jorimdr. .xvi. Aun enn gamle. .xvii. Egell vendelcräca. 



Anhang!, zu § 1 —4 Ketelbiornj 
Hrollaugr, Opr, Helge vgl. IB. kap.2, 
1 —4. Anhang 1 ist ein aus der älte- 
ren fassung der IB. entnommenes 
stück; vgl. Björn Magnüsson Olsen 
in den Aarb. 1885 s. 349 if. Die 
dttartglor (genealogien) in den 
beiden anhängen sind im stile der 
Landnäma. 

A n h a n g II. über die Ynglingar 
giebt das Ynglingatal des skalden 
WöÖülfr (im 9./10. jh.) und die Yng- 



lingasaga aufschluss; vgl. auch 
A. Gjessing, Undersogelse af konge- 
sagaens fremvsext I (1873) s. 13 ff. 
Vermutlich hatte Are in der älte- 
ren IB. (vgl. darüber die einleitung) 
über die norwegischen könige eine 
etwas mehr ausführliche Ynglinger- 
reihe mit beigefügten kurzen ge- 
schichtlichen bemerkungen zu den 
einzelnen königen gegeben. Zu den 
vorfahren des Are, den Brei}>firJ?in- 
gern vgl. Maurer, Germania 15, 293 ff. 



\ 



Ares vorfahrcD. ^ 23 

.xviii. Ottarr, .xix A|>i8l at Uppsolom. .xx. Aysteinn. .xxi. IB. 
Yngvarr. .xxii. Braatonandr. .xxiii. Ingialldr enn ilMJ?e. 
.xxiiii. Olafr tretelgia. .xxv. Hälfdan hvitbeinn Upplendinga 
conungr. .xxvi. Go)?ro}^r. .xxvii. Oläfr. .xxviii. Helge, xxix. 
Ingialldr dottorsonr Signrj^ar Ragnars sonar loj^bröear. .xxx. 5 
Oleifr enn hvite. xxxi. Porsteinn enn raube. 2. .xxxii. Oleifr 
feilan, es fyrstr byg}>e )?eira ä Islande. .xxxiii. P6r}>r geller, 
.xxxiiii. Ayiolfr, es seirpr vas i eile sinne, }?ä es cristne com 
a Island, .xxxv. I>orkell. .xxxvi. Geller, faper peira Dorkels, 
fo)>or Branz, (»c Porgils, fop<»r mins, en ee lieitee Are. 10 



10. fgpor (1), so die hss. Ami 10. heitec = heite ec; heite^ ich 
Magnnsson änderte fgpor in oCj was werde genannt, ist eine uralte medio- 
unrichtig ist. Der hier genannte passive form; umordisch ist die 
Brandr ist wahrscheinlich identisch form als halte -ha = heitec he- 
mit dem prestr Brandr torkelsson im zeugt. Vgl. Noreen , Altn. gram. 
Prestatal v. Cod. reg. 1812 (IsL süg. I, § 457 anm. 2. 
384); vgl. K. Maurer, Germ. I5,292fg. 



Zur Textüberlieferung der Islendingaböc. 

Ares IB. ist in papierhandschriften des 17. jhs. erhalten; 
in betracht kommen nur zwei, cod. AM 113b fol. (A) und cod. 
AM 113a fol. (B). Diese wurden von Jon Erlendsson zu Vill- 
ingaholt auf Island nach einer sehr alten seitdem verlorenen 
5 membrane, die jedoch keineswegs Ares autograph war, im 
auftrag ihres besitzers, des isländischen bischofs Brynjolfr 
Sveinsson angefertigt. B, im jähr 1651 geschrieben, ist weniger 
genau, A dagegen getreuer. Die Island. Schreiber im 17. jh. 
pflegten gerne die Orthographie ihrer zeit einzuführen; in A 

10 und B blieb aber genug von den formen der vorläge gewahrt, 
um eine Vorstellung von ihrem sprachlichen aussehen zu er- 
möglichen. Finnur Jönsson suchte in seiner ausgäbe die 
Schreibart des Originals wieder her zustellen; die hier vor- 
liegende will ebenfalls die IB. in der form des altisländ. vor 

15 1200 geben. Zumeist stimmt sie mit der Finnur Jonssons 
überein; das consonantensystem der handschriften ist beibe- 
halten, aber bei den verhältnissmässig wenigen Schwankungen 
ausgeglichen worden; hier ist die arbeit des herausgebers eine 
leichte. Schwieriger liegt die sache bei den vokalen, weil 

20 hiebei in den hss. A und B grössere Ungleichheiten vorkommen; 
es gilt, die richtige bezeichnung herauszufinden und dann durch- 
zuführen. Von Finnur Jönsson wich ich insofern ab, als ich 
(B (/-Umlaut von o) mit gab und in den endungen durchweg 
das altisl. e und (im 13. jh. bereits und neuisl. i und w) ein- 

25 setzte. 

Das princip der textausgaben in dieser Sammlung ist die 
noi-malisierte Orthographie, welche der isl. ausspräche und 
Schrift in der ersten hälffce des 13. jhs. sich möglichst annähert. 
In unserem fall, bei einem werke des 12. jhs., war natürlich 

30 eine ausnähme hiervon geboten: hier musste mit rücksicht 
auf das altisl. des 12. jhs. normalisiert werden. Die wich- 
tigsten abweichungen von dem in den meisten ausgaben ge- 



Zur textttberlieferung der IB. 25 

brauchten und daher dem leser gewohnten isl. sind ay für 
ey {Frayr^ caypte statt Freyr^ keypii)^ o fllr ä (foro^ von für 
vdru, vän\ für ce {fdre^ norm für /ö?r/, n6r(Bn)\ alte formen 
geq für gjä (schlucht), gingo^ ginget für gengu^ gengit; an für 
m nach comparativen. In bezug auf die consonanten ist zu 5 
merken, dass vor consonanten und dunklen vocalen, sowie in 
der Verbindung sc und im auslaut c an stelle des k steht und 
durchweg />, auch da wo das isl. des 13. jhs. Ö hat; ^ für r in 
es^ vas^ r^^a statt er^ var, vera. 

Arni Magnüsson fertigte zwischen 1680 und 1690 eine ab- 10 
Schrift, hauptsächlich auf A gegründet, an (cod. AM 366 4^), 
worin er zugleich die wenigen und leichten fehler besserte, die 
A und B gemeinsam aufweisen und desshalb wahrscheinlich 
bereits in der vorläge sich fanden. Bei dem Charakter der Ver- 
besserungen Arnis, resp. der leichten Schreibfehler der hss., 15 
genügt es, die fälle hier aufzuzählen, wo die lesart Amis oder 
die in vorliegender ausgäbe eingesetzte im wortsinne änderten. 
4, 3 pggn varpä, so nach ZfdA 26, 187 flf.; AB pegn varp; 
Arni Magnüsson pagna vip^ ßussaeus thegiandi verda, 
Jon SigurÖsson nach cod. reg. 1812 pegja, 20 

4, 6 at retto tale ero\ ero fehlt AB, ergänzt von Arni. 

5, 4 fleire peir es; es fehlt AB, ergänzt von Finnur Jonsson. 
7, 10 at eige of sq\ eige fehlt AB, ergänzt von Arni. 

9, 3 porvallz AB; Arni besserte porvalldf\ 
9, 10 epter aiidlat tsleifs; isleifs fehlt AB, ergänzt von 25 
Ami. 
10, 1 r^tt der hs. wurde gewöhnlich als rceit zu roet5a^ das 
aussprechen bedeuten sollte, aufgefasst; es ist zu lesen 
nach Sturlunga 1 204 en pat vas namn hans rett; vgl. 
KonräÖ Glslason, Aarb. 1870 s. 130 f. 30 

10, 12 halffertogr AB, von Arni verbessert half s ext agr, 
10, 13 V kalendr, V fehlt AB, eingesetzt von Arni. 
anh. II 2 heitec^ so Wimmer, oldnordisk laesebog 3. udg. s. XX; 
heiter AB und ausg. ausser Finnur Jonsson. 
IB. kap. 4 liegt in einem zweiten text cod. reg. 1812 in 35 
Kopenhagen vor, welcher nahe mit der vorläge von AB ver- 
wandt ist; er enthält einige abweichende, mitunter vielleicht 
ältere lesarten. Er folgt hier in genauem abdruck, doch mit 
auflösung der abkürzungen. Ein facsimile findet sich in den 



26 Zur textriherlicfernng der IB. V 

IsleudiDga aögur I; der test ist aufs genanete imtersucht undS 
gewürdigt von Heoning und Hoffoiy in ZfdA 26, 178ff. leu 
liabe jedoch von einer Verwendung der hier gegebenen lesi4 
arten im texte der IB. abstand genommen. ^ 

5 Ener spocosto raenn aielandi hugjio tal i tueim misserom .cee. 

daga. oc iiua. ]iat verj^a vicor ,ii. ena aetta tegar. en monofT Jtii. 
XXX. nattar. oe dagar .im. nmbfram. ]>& merkl'o J'eir at solar 
gangi at snmar miinalji aftr til värs. en pat kunni engi l'eim at 
eegia at degi einom vas meirr au vieoni gegndi oe l'at oUi. En mafr 

lü breijitirjjcr h(5t I>orateinn anrtr. bann vaa sonr hallsteins f^orolps 
sonar. niustrar sceggia. t^esa er nam porsness lond. oc oscar 
Vorsteina dottor ena rau)>a. an dreoymf'i at bann vajri at log- 
bergi. l'a es J^ar vaa fiolment. oe vaka en bann bugl'i atla 
menn at>ra aova, Enn sijjan hugpeae liaiin sovna en alla a|'ra 

15 vacna. E(n) J'ann draum rep osyvr beiga sonr. Suat aller 
menn myndo f'egia mef^an bann melti at logbergi. En sifjan 
es bann {^agna^^i ]>a myndo aller roma. jiat es bann baf)>e 
melt. t>a eomo menn til Viig8 oe leita)?! bann l^esB at logbergi 
at et .vu. huert snmar seyldi auka vieo. oe freiata hneBB^_ 

20 hlyddi. En menn toko vel under. 

Von kap. 9 und 10 enthält die Sturlunga (hrag, von Gal 
brandr Vigfüsson I 204 f.) einen etwas verschiedenen zweiten t 
der aber ana Ares älterer lü. atammt; weitere parallelstellen at^ 
der Landnäma, Kristnisaga, Hungrvaka und SkarÖaärbok, bow 

25 die eben erwähnte aua der Sturlunga atellt Fiunur Jönsson {3 
seiner ausgäbe e. 26 — 35 Ubersiebtlich zusammen. Die atUokf 
sind insofern lehrreich, als sie deutlich die nachwirkung ( 
IB. vor äugen fuhren; fUr etwaige textbesserungen in der vop^ 
liegenden IB. sind sie aber nnr mit grosser vorsiebt beranzn^ 

30 ziehen Mit ausnähme von 10, 1 habe ich keinen gebraueW 
von den leaarten darin gemacht. Es iat aneh nicht anS| 
schloascn, dasa einige der stellen möglicherweise auf die altt 
IB. zurückgeben, da diese vermutlich in einzelnen sttlcken i 
der erhalteuen jüngeren würtlich gleichlautend war. 
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Beilage I. 



Über Are.* 

An prestr hinn froöi Porgilsson Gellissonar ritaÖi fjrstr 
manna hör a landi at norroenu mäli frceÖi ba^Öi foraa ok Djja: 
ritaÖi hann mest i upphafi sinnar bokar um Islands bygÖ ok 
lagasetning, siöan fra Iggsogumgnnum, hversu lengi hverr baföi 
sagt, ok baföi äratal fyrst til J^ess er kristni kom k Island, 5 
en siöan alt til sinna daga. Hann tok )?ar ok viÖ nigrg onnur 
doemi, baeöi konunga aefi 1 Noregi ok Danmork ok svä i Eng- 
land!, eöa enn stortiÖindi, er gerzk boföu hör 4 landi, ok J?ykki 
mer hans sggn gll merkiligust: var hann forvitri ok svk gamall, 
at bann var foeddr nsßsta vetr eptir fall Haralds SigurÖarsonar. 10 
Hann ritaÖi, sem bann själfr segir, aefi Noregskouunga eptir 
sogn Odds Kolssonar Hallssonar af SiÖu; en Oddr nam at 
J^orgeiri afräöskoll, J^eim manni er vitr var ok svä gamall, at 
hann bjo pk a NiÖarnesi, er Häkon jarl hinn riki var drepinu. 
I }?eim sama staÖ löt Olafr konungr Tryggvason efna til kaup- 15 
angs, pSiY sem nü er. 

Ari prestr kom VIT vetra gamall i Haukadal til Halls pöv- 
arinssonar ok var p>ar XIV vetr. Hallr var maör storvitr ok 
minnigr, hann mundi pat er Pangbrandr prestr skiröi hann 
p>revetran, pat var vetri fyrr en kristni vseri i log tekin k Is- 20 
landi. Ari prestr var XII vetra gamall, ])k er Isleifr byskup 
andaöisk. Hallr för milli laada ok haföi fölag Olafs konungs 
hins helga ok fekk af pvi iippreist mikla, var honum ])vi kunn- 



* Nach Heimskringla hrsg. von 
Unger 1 868 s. 2 f.; denselben abschnitt 
mit nur unwesentlichen abweichun- 
gen enthält die Olafs saga ens helga 
hrsg. von Munch und Unger 1 853 s.l f. 

2. her d landi, d. h. hier auf 
Island; ebenso z. 8 störtitSindij er 
gerzk hpftSu hir d landi. 

7. dcemi n., merkwürdige bege- 
benheit. 



10. Haraldr SigurtSsson f 1066. 

13. afrdtSskollrf *steuerkopf' , zu- 
name des Porgeirr. 

14. Hdkon var drepinn, das ge- 
schah im jähr 995. 

15 — 16. efna til Tcaupangs, Ver- 
anstaltungen für einen kaufplatz 
treffen, einen kaufplatz einrichten. 

22. hafa füag, Umgang haben, 



28 Beilage I: Bericht der Heimskringla über Are. 

ikt um riki hans. En ])k er Isleifr byskup andaSisk, var liöit 
frä falli Olafs konuugs Tryggvasonar na^r LXXX vetra. Hallr 
andaöisk IX vetrum siöar en Isleifr byskup, )?ä var Hallr at 
vetratali niroeör ok IV vetra, hann hafSi gert bii 1 Haukadal 

5 l^ritugr ok bjo );ar LX vetra ok IV vetr. Svä ritaöi Ari. Teitr 
son Isleifs byskups var meö Halli i Haukadal at fostri ok bj6 
)?ar 8i?5an; hann lajröi Ära prest, ok marga froeöi sagöi hann 
honum, pä er Ari ritaöi siSan. Ari nam ok marga froeÖi at 
Puriöi döttur Snorra goSa; hon var spok at viti, hon mundi 

10 Snorra foöur sinn, en hann var p-ä. nser halffertugr, er kristni 
kom ä Island, en andaSisk einum vetri eptir fall Olafs konungs 
hins helga. Pat var eigi undarlikt, at Ari vseri sannfroÖr at 
fornum tiÖindum, ba^Öi h6r ok lUanlands, at hann hafÖi numit 
at ggmlum monnum ok vitrum, en var själfr nämgjarn ok 

15 minnigr. 

7. froetSij historische mitteilun- gamall maör, at hann mundi pä, 

gen. menn ok haföi S9gur af haft, er 

11. Ölafr helgi fiel 1030. J^eir väru sva gamlir, at fyrir aldrs 

1 5. Ähnlich rühmt die Olafs saga sakir mattn mnna {'essi tiÖintJi, sv4 

in der Heimskringla kap. 189: Ari sem hann hefir själfr sagt i sinnm 

prestr torgilsson hinn fröÖi, er bseÖi bökum, ok nefnda {'ä'menn til, er 

var sanns9gull, minnigr ok sva hann hafSi froeÖi af numit. 



Beilage II. 



Aus Ares älterer Islendingaböc. 

§ 1. Ketilbjgm Ketilsson, maör noroenn ok frsegr, for til 
Islands, J>a er landit var vfÖa bygt meÖ sjo. MoÖir bans h^t 
JEsa, GrjötgarÖzdöttir, systir Hakonar HlaÖajarls. Hann ätü 
Helga, dottur PörÖar skeggja, Hrappssonar, ok var met5 
honum inn fyrsta vetr & Islandi fyrir neöan Blä-skogaheiÖi ok » 
für upp 1 landaleitan um värit eptir. Svä segir Teitr. En 
}?eir goröu s^r skila, )>ar er j^eir hgföu nattbol, ok koUuÖu 
)?at af }?vi Skalabrekku. En er }?eir v4ru }?aÖan skamt farnir, 
pk komu j^eir a ä-rls ok hjoggu par ä vok, ok feldu 1 0xi sma 
ok koUuÖu hana af ]>\i 0xara. Sü ä var sfÖan veitt f AI- 10 
mannagja, ok fellr nü eptir Pingvelli. Pa foru peir par til, er 
nü er kaliaör ReyÖarmiili. Par uröu peim eptir reyöar pser, er 
)^eir foru meÖ, ok k9llat5u )?ar af )?vl ßeyt$armüla. Ketilbjorn 
goröi bü undir Mosfelli ok nam par land umhverfis svä vitt 
sem bann vildi ätt hafa. Fra )?eim Ketilbirni ok Helgu eru 15 
Mosfellingar komnir. 

§ 2. Born }?eira [Ketilbjarnar ok Helgu] väru )?au Teitr 
ok DormöÖr, Porleifr, Ketill, Porkatla, Oddleif, PorgerÖr, PurlÖr. 

Skseriogr h^t enn son Ketilbjarnar lauugetinn. Teitr 

ätti Alofu, dottur BgÖvars af Vors, Vikinga-Kä,rasonar; )?eira 20 
son var Gizurr hviti, faöir Isleifs biskups, foöur Gizurar biskups. 
Annarr son Teits var Ketilbjorn, faöir Kols, fot$ur Porkels, 
foöur Kols Vikverjabiskups. 



§ 1 aus der Sturlunga hrsg. von § 1 zu IB. 2, 2 u. § 2 zu IB. anh. 1, 1 
GuÖbrandr Vigfüsson I, 203 flf.; ebda vgl. die einleituog kap. II § 11. 
s. 204 — 5 steht ein paralleltext zu 2. wieÖ sjöj am meer entlang. 
IB. kap. 9 u. 10; [derselbe stammt 10. veitaj ableiten, 
aber aus Ares älterer IB. vgl. Maurer, 10-— 1 1. Almannagjd, Allmänner- 
Germania 36, 80 ff.]. § 2 aus der Schlucht, die berühmte lavakluft im 
Landnäma (Islendinga sog. I s. 313). westen der alldingebene. 
Über das verhältniss dieser stellen, 



Beilage III. 



Ergänzungen zu IB. kap. 2, 3, 5. 

Die folß:enden stücke geben teils parallelen, teils ergän- 
zungen zu IB. kap. 2, 3 u. 5, d. h. zu den ereignissen der jähre 
930 und 965, zu den Ulfliotsbg und zur viertelseinteilang. 
Auf ihnen beruht im wesentlichen, was wir aus jener zeit 
5 wissen. Besonders erhalten wir auch nachricht von der Stellung 
der goden, über welche die vorliegende IB. (der libellus) gänz- 
lich schweigt; es ist wahrscheinlich, dass diese berichte eben- 
falls auf Are zurückgehen, wenn sie auch nicht stets im ur- 
sprünglichen Wortlaut erhalten blieben. Sie stammen aus der 
10 verlorenen älteren fassung der IB. und sind aus folgenden 
texten ausgehoben: 

I aus der jüngeren Melabok Isl. sog. I, 334. 

II der Inhalt der Ulfliotslog findet sich in der Hauksbök 

(Isl. sog. I, 258), im Porsteins )?ättr uxafots (in der Flat- 

15 eyjarbük hrsg. von GuÖbr. Vigfüsson und Unger I 1860 

s. 249), in der jüngeren Melabok anhang (Isl. sog. I, 334) 

und in der PorÖar saga hreöu (hrsg. von GuÖbr. Vig- 

füsson 1860 kap. I s. 93). Maurer, Quellen Zeugnisse 

(Abhdl. d. k. bayer. ak. d. wiss. I cl. XII bd. I abth.) hat 

20 eingehend das verhältniss dieser 4 stellen erörtert. Sie 

hängen etwa so zusammen: 

Are 

.— — ^ 

(Landnäma des Sturla xr -y (älteste Melabok des 

oder des Styrmir) -^ ^ Snorri Marküsson) 

HbT I))?u. Mb. Phr. 

Es lässt sich unseres erachtens darnach ziemlich genau 
der ursprüngliche Wortlaut wiederherstellen. Zu gründe 
legte ich in II den text der Hauksbök, cursiver druck 
25 bedeutet änderungen auf grund des gesamtbefundes der 

anderen texte. 
III nach Eyrbyggja kap. 4 (hrsg. von GuÖbr. Vigfüsson 18G4 
s. 6); vgl. dazu Kjalnesinga saga (Isl. sog. II, 403). 



Beilage III: Auszüge aus Melabok und Hauksbok. 
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IV aus der jüngeren Melabok anhang (Isl. sog. I, 336). 
V aus der jüngeren Melabok anhang (Isl. sog. I, 335) und 

aus DorÖar saga hreÖu (s. 94). 
VI aus der Hoßnsap>6rissaga kap. 14 (Isl. sog. II, 173 anm.); 

dazu Maurer, Quellenzeugnisse 76flF. 5 

VII wie II aus Hauksbok. 
VIII wie VI aus Hoensap>6rissaga. 
IX aus Eyrbyggja kap. 10 s. 12. 

I. 

UWjotr h6t maör norroenn, systurson Porleifs spaka; hann 
kern üt i Loni ok keypti land at PorÖi skeggja alt fyrir austan lo 
Jokulsä. En )?a er hann var naer halfsextugr at aldri, for hann 
ütan ok var iii vetr meö Porleifi, frsenda sinum. I>eir settu 
log )^au er hann haföi üt, ok }>ä väru koUuÖ Ulfljotslog. En 
er hann kom üt, )^a var sett al)?ingi, ok hofSu }?ä allir ein log 
h6r a landi ok varu p>au nokkurn veg samin eptir Gula)?ings- 15 
logum. 

Dat var upphaf enna heit$nu laga, at menn skyldu eigi 
hafa hofuöskip 1 haf; en ef )?eir heföi, }>ä skyldu }?eir af 
taka hofuÖ, aör )?eir ksemi 1 landssyn, ok sigla eigi at landi 
meö gapandi hoföum eÖa ginandi trjonum, sva at landvsettir 20 
i'ieldist viÖ. 

Baugr tvieyringr eöa meiri skyldi liggja 1 hverju hofuöhofi 
a stalla; pann baug skyldi hverr goÖi hafa a hendi s^r til 
logjpinga allra, }?eira er hann skyldi sjalfr heyja, ok rjoÖa pann 
}>ar i röbru blötnauts );ess er hann blotaÖi p>ar sjalfr. 25 



12. die hs. liest samanskrifutSu^ 
ein spätisländ. wort, das ich durch 
den alten terminus technicus „setja 
log'' ersetzte. 

15. samin part. praet. zu semja, 
einrichten, vgl. Noreen, Gram. § 429. 

18. hgfutSskipj schiffe mit häup- 
tern (drachenköpfen) am Vorder- 
steven. 

20. meö — trjönom, mit klaffenden 
köpfen und gähnenden schnäbeln. 

landvcettirj die landwichte, die 
landgeister. 



21. fcBlastj scheu werden, er- 
schrecken. 

22. tvieyringr, zweiunzen (aurar) 
schwer. 

23. stalli m., das quer durch den 
tempel laufende erhöhte podium, 
auf dem die götterbilder standen 
(etwa *altar'). 

gotSi (got. gudja) der besitzer 
eines tempels, der vorstand einer 
tempelgemeinde u. dann auch deren 
weltlicher herr (vgl. Maurer, Island 
38 ff. u. unten nr. VII). 
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Hverr sa maör, er pav pnrtti logskil af liendi at leysa at dömi, 
skyldi ä,8r eit$ vinna at )?eim baugi ok nefna sör v^tta II eöa 
fleiri ok mwla svä: ykkr nefni ek i )>at vajtti, skyldi hann segja, 
at ek vinn eiö at baugi, lggeit5, hjalpi m^r svi Freyr ok 
5 NjorÖr ok hinn almättki ass, sem ek man sv^ sgk ]?essa scekja 
eöa verja, eÖa vitni eöa vcelti bera eÖa kviSu kvet5a eÖa dorn 
dosma^ sem ek veit röttast ok sannast ok iielzt at Iggum, ok 
oll Iggmset skil af hendi leysa pem er uiidir mik koma, meSan 
ek em ä )?e8sa Hngi. 

III. 

10 A stallanum skyldi ok standa hleytbolli ok )?ar 1 hleyttein 

sem stokkuU vseri, ok skyldi )?ar stokkva meö or boUannm 
blüöi )>vi, er blaut var kallat; pat var )?esskonar bloÖ, er soefÖ 
v4ru }?au kvikvendi, er goöunum var fornat. Umhverfis stallann 
var goöunum skipat 1 af hüsinu. Til hofsins skyldu allir menn 

15 tolla gjalda ok vera skyldir hofgoÖa til allra feröa, sem nü 
eru j^ingmenn bgföingjum; en goöi skyldi bofi upp halda af 
sjä,lfs sins kostnaöi, sva at eigi brgrnaöi, ok bafa inni blötveizlur. 



IV. 

I)orsteinn Ingolfsson 16t setja fyrstr manna )?ing k Kjalar- 

nesi äör alj^ingi var sett, viÖ raÖ Helga bjolu ok Erlygs at 

20 Esjubergi ok annarra vitra manna; ok fylgir )?ar enn sgknm 

()?ess) pvi goöoröi al)^ingis belgun. Porkeil maui IggsggumaÖr var 



1. logskil af hendi leysa, eine 
rechtsverpflichtung losen, rechtliche 
Verrichtungen vornehmen. 

3. nefna ehn i vcetti, jemand 
zum zeugniss aufrufen. 

5. der allmächtige äss ist torr, 
der donnergott. 

5. 6. eine rochtssache suchen oder 
wehren, d. h. klagen oder vertei- 
digen. 

6. ÄriÖM kve^aj wahrspruch er- 
bringen, geschworener sein. 

6. 7. dorn doenia, urteil fällen, 
richter sein. 

8. logmcet skil, gesetzliche Ver- 
richtungen. 



10. hleytbolli, opferblutkessel. 
hleytteinn, ein ins opferblut ge- 
tauchter zweig. 

11. stokkull m., Sprengwedel. 

12. hlaut bedeutet speciell das 
opferblut. 

scefa, opfern, schlachten. 

13. föma, opfern. 

14. afhiis, der hintere teil des 
tempels, in welchem der stalli sich 
erhob. 

21. helgun, die nach festgesetzten 
form ein erfolgende feierliche Ver- 
kündigung des thingfriedens bei be- 
ginn dos althings; vgl. Maurer, Is- 
land t67f. 



Beilage ni: Auszüge aus Eibiib., Melab. n. Haulcab. 
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I 



rflon Dorsteins lugolfasonar; DomiöÖr var son Dorkela, er ]>k 
Pvar allBlierjargnBi , er krietni kom ii Island. Dorgeirr Lji'ia- 
I Tetning;tgo5i var ]>k logaggumaör. 

V.* 
StA sagSi vitr maÖr Pormt'iSr, [er \>ä var allaherjargoSi] at 
leS l^esanm orSum ok Inugmorkum belgaSn laDgfe&gar hans 5 
l(>iiigi alla »G. 

VI. 

PörÖr gellir talaSi ]iä langa toln ok Bnjalla at Iggbergi 
ok tjäöi |)at, hverHU illa monnum gegndi at fara i ükuimig 
]»iDg at stekja nm vig eSr liarraa siiia at reka, ok aagÖi iiü 
liversn mikit honiim varS fyrir, äör bann gat l'essu inäli til lo 
akila koinit, ok kvaS morgnm manni mein mnndn at verQa 
(jesen TandrsEÖi, ef eigi vffiri bcetr ä räönar; , fyrir |'vf", eagSi 
haun, „at h6r til hafa ]ia.t log verit, at sakir akal auikja ä ]>yi 
[^lingi er na^st er v^ttvanginum." 

vn. 

Pä var landinn skipt i QörSunga iim doga P6ri5ar gellis, 15 
ok akyldii vera ITI [»iDg I QörÖnngi, en IIl bofnöbof i (Hng- 
sökn hverri. r>ar väru menn vandafiir til at vnriiveila hofin at 
hygffendi ok röttlasti, J'eir akyldu dömnefnur eiga ä J'ingnm ok 
styra sakferli; ]iw[ väru )?eir guSar kallaÖir. Hverr maÖr akyldi 
gjalda toll til hofa, sein nü til kirkju tiund. 20 



W 2. ulUherjargoÜi , der gode im 
' althingdistriet, der also bereits frilhor 
iu der gegend reubt gesprocben 
batte und nun bei errichtung des 
al|>iiigi ein ebrenamt dafür erhielt. 
* Dieser aata läsat mit Sicherheit 
erkennen, dass die formel der tliing- 
heiligung mitgeteilt war. Doch ist 
diese selber leider verloreQ. l'onuöSr, 
der ums isiir lOUO allsberjargoSi war, 
tdlte die formel jemand mit, von 
dem sie, natürlieb erat ans zweiter 
oder dritter band (vgl. z. b. IB. Kl, 2) 
Are erhielt. 

10—11. tüskilakanui, zum aua- 
, trag, zur eatscheidung bringen. 

Sagnblbl. 1. 



Iß— n. piyiggök» f., thingbczirk 
der drei vereinigten godeu (aam- 
]>ingiBgoSar); vgl. oben s. 10 anm. 4. 
17. KondaJSr, aorgfUltig bedacht 
19. Vor pvi iat mijgliiiherweise 
eirgend etwas ausgefallen, etwa eine 
etymol, erklärung dea wortea go^i, 
das vielleicht sprachlich mit ^($ 
(gott) zu aanira engestellt war, denn 
aus den vorher genannten fanctiouen 
kann doch nicht der aufidruck t/oSi 
begründet worden sein. Vielleicht 
ist jp.duch ZH lesen; ]fe\r vdru 
kalla^ir gv&ar, wie die i)6rSar sitga 
breöu auch wirklich hat. 
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Beilage IIE: Auszüge aus Hoens. und Eyrb. 



vm. 

En pk er landinn var skipt f Q6r8nnga, var svä, skipat, 
at J>rjü vä,ru )?ing 1 fjoröungi hverjum, nema 1 Norölendinga 
floröungi väru IUI, ok ]?vf svä, at }?eir uröu eigi ä annat 
sä-ttir: )?eir er v&ru fyrir noröan EyjaflorÖ vildu eigi )?angat 

5 scekja )>ing, enda eigi i SkagafjorÖ )?eir er fyrir vestan vä,ru, 
en J>ö skyldi jgfii domnefna [oä iQgrettv^kipun] k al]>ingi or 
)?eira flürt5ungi sem or einhverjum oörum; af )?vf skal einn 
maör ]>aSaQ sitja fyrir forräSsgoÖorÖ, at )?eir goöar vildu allir 
setiÖ hafa. En siöan väru sett ^oröungsj^ing. Svä sagt5i m6r 

10 ÜlfheÖinn. 

IX. 

Ok Ya er PörÖr gellir skipaöi fjör8unga)?ing, 16t bann J>ar 
vera fj6rt5ungsl?ing VestfirÖinga; skyldu menn J^angat til scekja 
um alla VestQgrÖu. Par s^r enn domhring J^ann, er menn väru 
doemdir i til blots. I J>eim bring stendr Porssteinn, er ]>eir 
15 menn väru brotnir um, er til blota väru' baföir, ok s6r enn 
bloöslitinn k steininum. 



6. 6k logrHtusldpun ist von mir 
ergänzt; vgl. Maurer, Quellenzeug- 
nisse 82. 

7—9. «darum soll ein mann von 
dort (d. h. von den 3 andern vierteln 
ausschliesslich des Nordlands) vor 
dem verwaltungs-(verfÜgungs-)gotJ- 
orS sitzen, damit die goden alle 
möchten (sc. in der logr^tta) sitzen*^. 
Es ist hier die rede vom vicegoöorö, 
das die drei sarnJ^ingisgoSar be- 
setzen, damit in jedem viertel im 
ganzen 12 goSar wie im Nordland 



statt der wirklichen 9 herauskommen ; 
also 3 forrat$sgo8ort$ in jedem viertel. 
Vgl. die anm. zu 10, 4; Maurer, Quel- 
lenzeugnisse 82 f. 

11. püYj nämlich in t>6rsnes im 
südlichen Brei5iQ9r8r. 

13. dömhringrj wahrscheinlich ein 
von steinen gelegter kreis, inner- 
halb dessen die menschenopfer voll- 
zogen wurden. 

14. Pörsstein ist der dem I>örr 
geweihte opferstein. 



Zeittafel. 

ea. 860 — 870. Island viin Dordiscbea vikingerii entdeckt. 
1 870. Edmund der Aiigelnklinig f (IB. I, 1). 
I 872. Haraldr hurfagre siegt in Norwegen im HafrBfjnrSr und 

befestigt seine monarchie. 
874. Ingölfr läast sieb auf Island in Reykjavik nieder (IB. I, 2). 
800—930 ist Haraldr härfagre könig; f 933. 
870 — 930. Die landnÄmatfÖ, die periode, m der Island seine 

bevölkernug erhält (IB. III, 3). 
927. ÜlflJAtr gebt nach Norwegen, um naeb dem muster der 

Gala[^ing8log ein isländisches gemeines landrecht zu 

entwerfen (IB. II, 5). 
). Grinir geitskor wählt auf Island die altliingstätte (IB. II, Ö). 
930. Das all'ingi und das isl. landreeht errichtet (IB. III, 1 u. 2); 

Hramn Höingssonr der erste Iogsogomal?r (IB. III, 4). 
ea. 905. Tbingstreit zwischen I'orVr gellir und Tüngn-Oddr 

wegen des mordbrandea bei Dorkell Blundketilssoßr; 

einteilnog der insel in viertel und (13) thingbezirke 

(Ijingsöknir); eiurichtung von viertelsgerichten (IB. V). 
Zwischen 970 und 984, d. h. unter der logsaga des Dorkell 

mäne regelung der jabresrechnung (IB. IV}, 
982 oder 983. Grcenland wird von Eirlkr raupe entdeckt (IB. VI, 1). 
985 oder 986. Grtenland wird besiedelt (Iß. VI, 4). 
981 — 985. Missionatätigkeit des bischofs FriJ^reer anf Island 

(IB. VIII, 1). 
997. Dangbrandr als niissionär des Olafr Tryggvasonr geht 

nach Island und tanft den Hallr & Si]J0 und andre 

häuptUnge (IB. VII, 1 u. 2). 
)0. Das Christentum wird anf Island am althing gesetzlich 

angenommen; am montag, 24. juui hält torgeirr 

Liösvetningagotie die rede auf dem logberg. Olatr 



36 Zeittafel. 

Tryggvasonr fällt in der Schlacht bei Svoldr an der 
wendischen Ostseektiste (IB. VII). 

1004. Einsetzung des fünften gerichts (IB. VIII, 3). 

1018—1021. Bjamhar}?r enn bokvise in Island (IB. VIII, 1). 

ca. 1020—1040. Die fremden bischöfe Colr, Hrö}?ölfr, Jauhan 
enn frsce, Heinrecr auf Island (IB. VIII, 1). 

1030. Scapte Porodzsonr f. Olafr enn digre fällt in der 
Schlacht von StiklastaÖir (IB. VIII, 4). 

1054. Isleifr empfängt die bischofsweihe (IB. IX, 9). 

1056—1080. Isleifr als bischof über ganz Island (IB. IX, 9). 

1067. Are Porgilsson geboren. 

1076. Ssemundr enn fröj^e kehrt nach Island zurück (IB. IX, 8). 

1082. Gizorr empfängt die bischofsweihe (IB. X, 1 u. X, 11). 

1096. Einführung der zehentlast auf Island; Skä,lholt wird 
bischofssitz (IB. X, 3). 

ca. 1102. Volkszählung auf Island (IB. X, 7). 

1104 oder 1105. Errichtung des zweiten isländischen bistums 
zu Hölar im nordviertel (IB. X, 6). 

1106. Jöan Ogmundarsonr wird zum bischof von Hölar ge- 
weiht (IB. X, 12). 

1117 — 1118. Aufzeichnung des rechts bei Hafli}?e M<^ssonr 
(IB. X, 9); l?ov\äQT Rünölfssonr wird zum bischof von 
Skälholt geweiht. Gizorr f (IB. X, 13). 

1120. Aldamöt (IB. X, 14). 



1122 — 1145. Ketill Porsteinssonr, bischof von Holar. 
1133. t>0Tläer Rünölfssonr f. 
1148. Are f. 



Die amtsjahre der logsogomenn/ 

1. Hramn Ketels sonr hjöings 930 — 949 (20 sommer). 

2. Pörarenn Ragabrü}?er 950 — 969 (20 sommer). 

3. Porkeil mäne Porsteinssonr 970 — 984 (15 sommer). 

4. Porgeirr LjosvetningagoJ^e 985 — 1001 (17 sommer). 

5. Grimr Svertingssonr 1002^-1003 (2 sommer). 

6. Scapte Porodzsonr 1004 bis zu seinem tode 1030 (27 sommer). 

7. Steinn Porgestzsonr 1031 — 1033 (3 sommer). 

8. Porkell Tjorvasonr 1034—1053 (20 sommer). 

9. Geller Bglveressonr 1054 — 1062 (9 sommer). 

10. Gunnarr spake 1063 — 1065 (3 sommer). 

11. Colbeinn Flosasonr 1066—1071 (6 sommer). 

12. Geller Bglveressonr 1072 — 1074 (3 sommer, zum 2. male 

l9gS9goma}?r). 

13. Gunnarr spake 1075 (1 sommer, zum 2. male Iggsggomaj^r). 

14. Sighvatr Surtzsonr 1076—1083 (8 sommer). 

15. Marcus Skeggjasonr 1084 — 1107 (24 sommer). 

16. Ulfhe)>enn Gunnarssonr 1108 — 1116 (9 sommer). 

17. BevgpöYV Hramnssonr 1117 — 1122 (6 sommer). 

18. Gopmundr Porgeirssonr 1123 — 1134 (12 sommer). 

19. Hramn Ulfhe)?ens8onr 1135 — 1138 (4 sommer, von Are 

nicht mehr erwähnt). 

* Zu den isl. logsogomenn vgl. die abhandlung von Jon SigurÖsson 
im Safn til sögu Islands II (1860—61) s. 1—250. 



Namenverzeichnis. 



Eigennamen. 

Abraham, anneDlscher angeblicher bischof auf Island im 1 1 . jh. V III, 1 . 

Agne Alrecssonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1? 

Alexiüs I Eomnenus, byzantinischer kaiser f HIB. X, 14. 

Alfr i D9lom, Isländer im 10. jh. V, 3. 

A 1 r e c r Dagssonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1 . 

Are prestr torgilssonr enn frö)>e (1067—1148). anh. II, 2. 

Arnaldus, patriarch in Jerusalem, f HIB. X, 14. 

Aun enn gamle J9nindarsonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 
Au}?r s. 0\fT. 
Ay s. Ey-. 

A)?i8l öttarssonr at Uppsolom, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 

Baldvine, könig von Jerusalem 1100—1118. X, 14. 

BergJ^örr Ilramnssonr logs9goma]7r 1117—1122. X, 8u. 9. 

1. Biarnhar)7r enn böcvisi, fremder bischof auf Isl. im 11. jh. VIII, 1. 

2. Biarnhar]7r, fremder sächsischer bischof auf Isl. im 11. jh. VIII, 1. 
Biarno enn Space torsteins sonr gopa, geb. um 960. X, 2. 
Bi9rn kaupma^^r, söhn des königs Haraldr härfagre. VIII, 4. 
BlundketüU Geirssonr, Isländer im 10. jh. V, 2. 
Brandr torkelssonr, vetter des Are. anh. II, 2. 
B r a u t o n u n d r Yngvarssonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1 . 
Bolvercr Eyjölfssonr, um 1000. VIII, 4. 

Dagr Dyggvasonr, Ynglingerkönig. anh. 11,1. 

D 6 m a 1 d r Visburssonr, Ynglingerkönig. anh. U, 1 . 

Dömarr Dömaldssonr, Ynglingerkönig. anh. II, I. 

I^ y g g V e Dömarssonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1 . 

Eadmundr, könig der Ostangeln, t 870. 1,1; 111,4; VII, 18; X, 14. 

1. Egell vendelcräca Aunssonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 

2. Egell Hallzsonr a SiK Isländer im 11. jh. anh. 1,2. 

3. Egell Skallagrimssonr (001—983). V,2. 
Ei narr Au]7onar sonr ok Helgo, Isländer im 10. jh. anh. 1,4. 

1. Eiricr Bjamarsour, schwedischer könig in der 2.hälftü des 10. jh. VII, 18. 

2. Eiricr H^conarsonr, norweg. jarl, t 1023. VII, 18. 
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3. Eiricr enn rau)7e I>orvaldssonr, erster besiedler Grönlands. VI, 2. u.4. 

1. Eyiölfr Go)7mundarsonr, Isländer im 11. jh. anh.1, 4. 

2. Eyiölfr ValgerJ^ar sonr oc Einars, Isländer im 10. jh. anh. 1, 4. 

3. Eyiölfr t>6r]7ar sonr gelles, Isländer im 10. jh. anh. II, 2. 

1. Eysteinn A]>islssonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1 . 

2. Eysteinn fretr Hälfdanar sonr hvitbeins. Vorwort 2. 

3. Eysteinn Magnüssonr, norweg. könig 1103—1122. X, 14. 
Eyvindr austmal'r Bjamarsonr, Norweger im 9. jh. n,4. 

Fjolner Frayssonr, Ynglingerkünig. anh. II, 1. 

F 1 o s e , Isländer im ] 1 . jh. IX, 6. 

Föca, Phokas, byzantinischer kaiser 602 — 610. X, 14. 

F r a y i a , die göttin. VII, 7. 

Frayr NiarJ^arsonr, der äss (gott) und Ynglingerkönig. anh. II, 1. 

F r i )? f r 6 )? e , mythischer könig in Dänemark. anh. II, 1. 
Fri]7rekr, erster, sächsischer missionsbischof auf Island von 

981—986. Vm,l. 

1. Geller BolvercssonrlogsogomaJ?r 1054—1062 und 1072—1074. 

VIII, 4; IX, 5; IX, 7. 

2. Geller torkelssonr, grossvater und erzieher Ares 1017 — 1073. 

1,1; 1,4; IV, 3; VI, 4; IX, 4; anh. II, 2. 
Gisr^l^r, name des bischofs Gizorr in Gautland. X, 1. 

1. Gizorr Isleifssonr, zweiter einheimischer bischof, geb. 1042, 

bischof über ganz Island 1082—1105; dann nach errichtung 
des bistums Hölar bischof zu Skälholt 1106 bis zu seinem 
tod 1118. IX, 3; X. 

2. Gizorr enn hvite Teitzsonr, vater des bischofs Isleifr u. gross- 

vater des Gizorr, war um 1000 bei der einfÜhrung des 
Christentums auf Island in hervorragender weise tätig. 

VII, 2; VII, 5; VU,8; VII, 9; IX, 1. 
Go{?isc61cr, deutscher bischof auf Island im 11. jh. VIII, 1. 

1. Go{?m'undr Eyiölfssonr 954—1025. anh. 1,4. 

2. GoJ?mundr torgeirssonr l9gsogoma)7r 1123—1134. X, 8. 

1. Goj?r0}?r Biarnarsonr, norweg. könig von Vestfold im 10. jh. VIII, 4. 

2. Go]>v0\>T Halfdanar sonr hvitbeins, mythischer norweg. könig. anh. II, 1 . 

3. Go)7r0]7r vei)?iconungr HAIfdauarsonr, norweg. könig. vorwort 2. 

1. Gr6göriüs I papst 590-6U4. X, 15. 

2. Gr^göriüs VII papst 1073—1085. X, 11. 

1. Grimr geitscor, Isländer im 10. jh. VI, 2. 

2. Grimr Svertingssonr l9gS9goma)?r 1002—1003. VIII, 2. 

1. Gunnarr, Isländer im 10. jh. in, 2. 

2. Gunnarr Hlifarsonr, Isländer im 10. jh. V, 2. 

3. Gunnarr Ülfliötzsonr, Isländer im 10. jh. 11,5. 

4. Gunnarr enn spake torgrimssonr logS9goma)?r 1063 — 1065 und 

1075. V,6; IX, 5 ; IX, 7; X, 8. 
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H a fl i )7 e M^ssonr, f 1 ISO. X, 9. 

1. Halfdan enn millde oc enn matarille AysteiDssonr, norweg. 

könig. Vorwort 2. 

2. Hälfdan enn svarte Go]7r0)'arsonr, norweg. könig im 9.]h. vorwort2. 

3. Halfdan hvitbeinn Öläfssonr, YDglingerköDig. vorwort2 u. anh.II, 1. 

4. Hälfdan SigurJ^ar sonr hrisa, norweg. könig um 900. IX, 1. 
Hal]fri]>r Snorradötter um 1100. anh.1, 3. 

1. Hallr Öri^ciosonr, einer von Ares berichterstattem. HI, 2. 

2. Hallr Teitzsonr um 1100. IX, 3. 

3. Hallr I>örarenssonr in Haukadalr 995—1089. IX, 4; IX, 10; X, 10. 

4. Hallr torsteinssonr ä Si{?o (um 950—1020). Vll,2; VII, 11; anh.1,2. 
Hallsteinn t>6r61ps sonr Mostrarsceggia im 10. jh. IV, 2. 

1. Haralldr Gormssonr blätonn, dän. könig, um 936—987. VU, 18. 

2. Haralldr Go)?r0{?arsonr, norweg. könig im 10. jh. VIII, 4. 

3. Haralldr enn härfagre Hälfdanarson, alleinherscher in Norwegen 

860—930, t um 933. Vorwort 2 ; 1, 1; 1, 2; 1, 4; HI, 4; VD, 1; VIII 4. 

4. Haralldr enn harjTräJ'e Sigur]7arsonr, könig in Norwegen 1047 

bis 1066; fällt 1066 in England. IX, 1; IX, 6; X, 1; X, 14. 

Heinreer, ausländ, bischof auf Island im 10. jh. VIU, 1. 

1. Helga Helga dötter ens magra im 10. jh. anh. 1, 4. 

2. Helga Öläfs dötter feilans im 10. jh. V,2. 

1. Helge enn magre Ayvindarsonr landnämama)7r um 900. 11,4; anh. 1, 4. 

2. Helge Öläfssonr im 9.jh. anh. 11,1. 

3. Helge Öttarssonr im 9.jh. IV, 3. 
Hersteinn I>orkelssonr im 10. jh. V, 2. 
Hiallte Seeggiasonr (um lOOO), einer der zuerst getauften 

Isländer. VII, 2 ; VII, 5 ; VH, 7; VU, 8 ; VII, 10. 

H^con, jarl in Norwegen, f 995. VII, 18. 

1. Hramn, vater des Berg|?örr. X, 8. 

2. Hramn Hiöiingssonr, erster logsogomaj^r 930—949. Hl, 4 u. 5. 
H r o 1 1 a u g r Rognvallzsonr landnämama)7r um 900. II, 1 ; anh. 1, 2. 
H r ö )? ö 1 f r , fremder bischof auf Island im 1 1 . jh. VUI, 1 . 
Hidingr, Ketell hjdingr (d. i. lachs, salm) landnämamal^r um 900. 111,4. 
Ilidnsa-törer, Isländer im 10. jh. V, 2u. 4. 
Hor]7acäre, d.i. Kare aus dem norweg. Ilor^^aland im 9. jh. 11,5. 

1. Ingialldr enn ilkäj^e Braut9nundarsonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 

2. Ingialldr Helgasonr. anh. II, 1 . 
Ingölfr Amarsonr landnämama)7r 874. 1,2; 111,1; V, 7. 
Isleifr Gizorar sonr ens hvita, erster einheimischer bischof über 

ganz Island, geb. 1006, bischof 1056—1080. 

1, 1; kap. IX; X, 1; anh. 1, 1. 
Ivarr Ragnars sonr lo)?br6car, dän. könig im 9.jh. 1,1. 

Jauhan enn irsce, ir. bischof auf Island im II. jh. VIII, 1. 

Jöan Ogmundarsonr, erster bischof zu Hölar 1100—1121. 

IX, 2; X, 12; anh. I, 2; anh. I, 4. 
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Jöfri)?r Gunnarsdötter, um 1000. V,2. 

J o r u n d r Yngvarssonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1 . 

Carlsefne, d. i. t>orfinnr carlsefhe törl'arsonr um 1000, war 

1003—1007 in Vinland. anh. 1, 3. 

Eetelbiorn Eetelssonr )andnamama)7r um 900. 11,2; VII, 2; anh. 1,1. 

1. Ret eil, vater des Ketelbi9m. 11,2. 

2. Ret eil flatnefr (plattnase), ein norweg. hersir im 9.jb. 11,3. 

3. R e t e 1 1 torsteinssonr, bischof zu Hölar 1 1 22— 11 45. Vorwort 1 ; anh. 1, 4. 
Colbeinn Flosasonr bgsogomaj^r 1066—1071. IX, 6. 
Collr torkelssonr, schüler des bischofs Isleifr, später bischof 

in Norwegen (Vik). IX, 2. 

1. Colr traell eöa laysingr im 10. jh. 111,2. 

2. Colr, fremder bischof auf Island im 11. jh. VIII, 1. 
Cristr Jesus Christus. 1, 1; VII, 18; X, 14. 

L66 VII papst (Are meint Leo IX 1048-1054). IX, i). 

Magnus öläfssonr, könig von Norwegen 1093—1103. X, 14. 

Marcus Sceggiasonr logs9goma)7r 1084—1107, als guter Jurist 

gerühmt. ' X, 2 ; X, 3 ; X, 8. 

Märr, vater des HafliJ^e im U.jh. X, 9. 

Martenn, der hl. Martin, Schutzpatron Norwegens. IX, 10. 

N i o r J? r , Ynglingerkönig. anh. II, 1 . 

Oddr, Tungo-Oddr, häuptling im Borgarfior)?r im 10. jh. V, 1; V, 4 

1. Öläfr Eiricssonr enn siöinske, köuig von Schweden 994—1024. VII, 18. 

2. Öläfr Go)?r0j?arsonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 

3. Öläfr Harallzsonr geirstaj?aälfr, könig in Vik (Norwegen). VII, 1. 

4. Öläfr enn digre Harallzsonar (später Öläfr helgi), könig von 

Norwegen 1015—1030. 1,4; VIII, 4; X, 1. 

5. Öläfr enn kyrri (der ruhige) Harallzsonr, könig von Nor- 

wegen 1067—1093. X, 14. 

6. Öläfr trötelgia (baumaxt) Ingialldzsonr, Yngliogerkönig. 

Vorwort 2 u. anh. II, 1. 

7. Öläfr Tryggvasonr, könig von Norwegen 995—1000. 

VII, 1; Vn,4; VII, 18; Vm,4; IX,9; X, 14. 

1. Öleifr hialti, Isländer im 10. jh. 111,5. 

2. Öleifr enn hvite Ingialldzsonr, ein heerkönig, der im 9.jh. 

ein reich in Dublin gründete (Landnäma II, 15). anh II, 1. 

3. Öleifr feilan torsteinssonr landnämama]>r (886—948). 

V, 1; anh. 1,3; anh. II, 2. 
Öridkia. 111,2. 

Öse borsteins dötter ens rau|?a im 10. jh. IV, 2. 

Ösyfr enn spake Helgasonr, 1 1016. IV, 3u. 5. 

Ö 1 1 a r r Egelssonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1 . 
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Päschalis n papst 1099—1118. X, 14. 

P6tarr, der apostel Petrus. IX, 9. 

P^trÄs, angeblicher armenischer bischof auf Island im 11. jh. VIII, 1. 

Philippüs, könig von Schweden, f ^18. X, 14. 

P^ll, der apostel Paulus. IX, 9. 

Rage, Öleifs sonr hialta, Isländer im 10. jh. 111,5; Y, 7. 

Ragnarr loj^bröc, myth. dän. künig im 10. jh. I, t; anh.II, 1. 

Rünölfr torleicssonr, Isländer im 11. jh. X, 10. 

Rognvalldr, norweg. jarl im 9. jh. II, 1. 

Sigfüss prestr Lol'mnndarsonr, vater des Saemundr. IX, 8. 

Sighvatr Surtzsonr logS9goma)?r 1076—1083. IX, 8; X, 2. 

1. Sigur)?r Halfdanarsonr, norweg. könig, f 1018. IX, 1. 

2. SigurJ?r hrise Harallzsonr, norweg. könig im 10. jh. IX, 1. 

3. Sigur)?r Jörsalafare Magniissonr, könig von Norweg. 1103—1113. X, 14. 

4. Sigurt^r ormr i auga Ragnarssonr, norweg. könig im 9. jh. anh.U, 1. 
Scapte törodzsonr l9gs9goma)7r 1004—1030. VIII, 2 u. 3. 

1. Scegge torgeirssonr, Isländer im 10. jh. VII, 2. 

2. Scegge Biamarsonr, Isländer im 1 1 . jh. X, 2. 

1 . S n o r r e Carlsefnessonr, Isländer im 1 1 . jh. anh. I, 3. 

2. Snorre gope torgrimssonr, f 1031. 1,1. 
Steinn torgestessonr l9gS9gomaj7r 1031 — 1033. VIII, 4. 
Stöphänüs, angeblicher armen, bischof auf Island im 11. jb. VIII, 1. 
Surtr, Isländer im 11. jh. IX, 7. 
S V e g ]? e r Fi9lnes8onr, Yngliogerkönig. anh. II, 1 . 
Sveinn Harallzsonr, dän. könig 987—1014. VII, 18. 
S V e r t i n gr , Isländer im 1 0. jh. VIII, 2 
Saemundr prestr enn fr6J?e Sigfüssonr (1056 — 1133), gewährs- 

mann des Are, verfasste wahrscheinlich lateinische histor. 
Schriften. Im MA waren viele sagen auf Island über ihn 
im Umlauf, im 17. jh. schrieb man ihm ohne jeden grund 
die lange nach seinem tode (um 1240) entstandene lieder- 
sammlung (sog. Edda) zu ; über ihn vgl. Möbius, Catalogus 
188; Maurer, Altnord., anm. 7. vorwortl; VII, 18; IX, 8; X,3. 

1. Teitr Isleifssonr prestr. I,1;II,5; VII,6; VII, 18;Vm, 1; IX, 3; IX, 4; IX, 9. 

2. Teitr Ketelbiamarsonr, Isländer im 10. jh. VII, 2; anh. 1, 1. 
Ti9rve, Isländer im 10. jh. VIII, 4. 
Tryggve, könig von Vik u. Raumarike in Norwegen, f um 

963, vater des Öläfr VII, 1; VII, 18; VIII, 4; IX, 9; X, 14. 

Tungo-Oddr siehe Oddr. 

ÜlfheJ^enn Gunnarssonr l9g89gomaJ?r 1108—1116. 111,2; V,6; X,8. 
Ulf 116 tr, Urheber des isl. Staatsrechtes von 930. II, 5; II, 6; III, 1 ; in, 4. 

ValgerJ^r Rünölfsdötter, Isländerin im 10. jh. anh. 1,4. 

Vanlande Sveg)7essonr, Ynglingerkönig. anh. 11,1. 

Visburr Vanlandasonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 
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Yngvarr Aysteinssonr, Ynglingerkönig. anh. 11,1. 

1. Yngve Tyrkiakonungr, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 

2. Yngve Agnasonr, Ynglingerkönig anh. II, 1. 

tangbrandr, sächsischer edler u. priester, von öläfr Trygg- 

vason als bekehrer 997 nach Island geschickt. YII, 1; IX, 10. 

1. t>örarenn Ragabrö]7er logsogomaj^r 950—969. Hl; 5; V, 7; X, 2. 

2. t>6rarenn Sceggiasonr, Isländer um 1000. X, 2. 
tördis Ozorardötter, Isländerin im 10. jh. anh. 1,2. 
t>6rer croppenscegge, Isländer im 10. jh. 111,2. 

1. torgeirr t>orkelssonr Liös vetningago]7e logsogomaj^r 985 —1001. 

V,8; VII, 11; VII, 12; VIII, 2. 

2. torgeirr, Isländer um 1100. X, 8. 
I>ürgerJ?r Egilsdötter, Isländerin im 11. jh. anh. 1,2. 
torgestr, vater des Steinn. VIII, 4. 
I>orgils Gellessonr, Ares vater. anh. II, 2. 
törhilldr riüpa (d.i. Schneehuhn) |^r]7ar dötter gelles. anh. 1,3. 
l>örij?r Snorra dötter go}?a, f 1112. 1, 1. 

1. borke 11 leifr, Isländer im 10. jh. V,8. 

2. bork eil Blundketelssonr, bei ihm brand gelegt 962. V, 2. 

3. bor kell Ayiölfssonr, Isländer um 1000. IV, 3; IX, 4; anh. II, 2. 

4. bor kell Gellessonr, oheim Ares. 1,1; 1,4; VI, 4; anh. II, 2. 

5. borkell Ti9rvasonr l9gsogoma]7r 1034—1054. VI11,4. 

6. bork eil mane borsteinssonr l9gsogoma)^r 970—984. III, I; IV, 5; V, 7. 
borläkr Rünölfssonr, bischof inSkälholt 1118—1133. 

Vorwort 1; X, 10; X, 13; anh. 1, 3. 

borleitr enn spake H9r]7acärasonr, Norweger im 10. jh. 11,5. 

b o r 1 e i k r börarenssonr, Isländer im 1 1 . jh. X, 1 0. 
bormöl'r, ein geistlicher, der Gizorr hvite u. Hialte nach Island 

begleitete. VII, 6. 

boroddr gol?e im 10. jh. VIII, 2. 

1 . b ö r ö 1 f r Mostrarscegge, landnämama]7r, f 9 1 8. IV, 2. 

2. börölfr refr (d.i. fuchs), Isländer im 10. jh. V,3. 

1. borsteinn B9]7varssonr, Isländer im 1 j h. VII, 2. 

2. borsteinn Egelssonr, f 1015. V, 2. 

3. borsteinn Eyiölfssonr, Isländer um 1100. anh. 1,4. 

4. borsteinn surtr flallsteinssonr, Isländer im 10. jh. IV, 2. 

5. borsteinn Ingölfssonr, Isländer im 10. jh. HI? 1; V, 7. 

6. borsteinn enn raufte Öleifs sonr ens hvita. IV, 2; anh. 1,3; anh. II, 2. 
b 6 r u n n Gunnarsdötter, Isländerin im i 0. jh. V, 2. 

1. borvalldr croppenscegge, Isländer im 10. jh. 111,2. 

2. borvalldr Isleifs sonr byscops um 1100. IX, 3. 

3. borvalldr Tungo-Odzsonr, Isländer im 10. jh. V, 2. 

1. börj^r geller Öleifssonr, urheber der viorteilung der insel 

um 965. V,l; V,2; V,3; V,5; anh.1,3; anh.II,2. 

2. bör)?r he8th9fj7e Snorrasonr, Isländer im 10. jh. anh.1,3. 
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g m u n d r torkelssonr, Isländer im 1 1 . jh. X, 1 2. 

Ornölfr, fremder bischof auf Island im 11. jh. VIII, 1. 

z o r r Hrollaugssonr, Isländer im 1 0. jh. anh. 1, 2. 

0]fT Eetels dotier flatnefs, landnamskona um 900. 11,3; anh. 1,3. 
O'lfr siehe Älfr. 

Geographische und genealogische namen.* 

Austfir]7er, die ostbuchten Islands. 111,2. 

Austfirl'ingafiört'ungr, das Ostviertel. X, 7. 

Blasc6gar, 'schwarzwälder', das land nördlich, westlich u südlich 

vom I>ingvallavatn auf der althingsstätte. lU, 2. 

Borgar fior]7r, bucht an Islands Westküste. ¥,3. 

Brei|7ib61sta^r, hof im südöstl. Island. anh. 1,2. 

Breij'ifiorf'r, grosse bucht an Islands Westküste. 11,3; ¥,2; anh. 1,3. 

Brei|7fir}7ingafi6r]7ungr, das Westviertel. X, 7. 

Breit'firf'ingar, die leute aus dem Breif'ifiorj^r. 11,3; anh. 11. 

Daler, *die täler', landstrich üstl. u. südwestl. vom Hvammsfiorj^r 

in Westisland. V, 3. 

Dan er, die Dänen. Vll, 18. 

Danmorc. Vll,14; X, 11. 

Diüpdidler, bewohner des Diupidalr am Eyiafior)7r in Nordisland. 11,5. 

Eiriksfior]7r in Groenland. 

England. 

Englar, die Angeln, Ostangeln. 

Eyfir|?ingafiörl7ungr, Nordviertel. 

Eyfirl'ingar, leute aus dem Eyiafior|7r. 

Eyiafior^r, bucht in Nordisland. 

Fracland, Frankreich. 

6 au t land, Götland in Schweden. 

Golat'ingslog, das recht des norweg. Gola]7ing; es wurde 
dieses ]fmg auf der insel Gol in Nor]7hor|>aland im süd- 
westlichen Norwegen abgehalten. Über die uns erhaltenen 
weit jüngeren Gulal'ingslög vgl. Maurer iu den AbhdL d. 
bayer. ak. d. wiss. 1. cl. XII. bd. abth. 111 und H&llische 
encyklopaedie 1, 96, 377 ff, ; 1, 97, 1 ff. II, 5. 

Grikker, Griechen. Xy.14. 









VI, 2. 






IX, 6; 


X,14. 






1,1; 


X,14, 
X,7. 
TT, 3. 


n,3; 


11,5; 


V,6; anh. 1,4. 








IX, 8. 








X,l. 



* Für die geographie Islands vgl. Eälund, Bidrag til en hist-top^. 
beskrivelse af Island, 2 bde. Kopenhagen 1877 — 1882, mit karten. I^e 
karte Islands, worauf die übrigen meistens beruhen, ist die von Ö. N. Olsen 
1849, grosse ausg. in 4 blättern, kleine handausgabe in 1 blatt; vgL auch 
die karte in Isl. sog. I. Für die Geographie Norwegens vgl P. A. Munch, 
Historisk-geographisk beskrivelse over kongeriget Norge i middehdderen, 
Moss 1S49. 
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Gridnland. kap. VI. 

Gridnlendingar, Grönländer. VI, 3. 

Haukadalr, 'habichtstal', im südwestl. Island, nOrdl. von dem 

heutigen Geysir. IX, 4; IX, 10; X, 10. 

Hierüsalem, Jerusalem. X, 14. 

Hölar in Nordisland, zweiter bischofssitz der insel seit 1106. 

IX, 2; X, 12; anh.1,2; anh.1,4. 
Hvammr, d. h. die niederung, am Hvammsfi9r]7r im Breij^ifiort'r. anh.1, 3. 

Ingölfsfell, ein nach Ingo 1fr benannter berg an der Südwest- 

küste von Island. 1, 2. 

Ing61fshof|^e, ein nach Ing61fr benanntes Vorgebirge an der 

Südküste Islands. 1,2. 

Island, d.i. 'eisland', so nannte die insel der norweg. vikingr 
F16ke, während die vor ihm dort gelandeten Gart$ar, ein 
Schwede, und Naddoddr, ein Norweger, sie als GarÖars- 
hölmr, d. i. GarÖarsinsel und Snaeland, d. i. schneeland be- 
zeichnet hatten; vgl. Landn4mal, 1 u. 2 (Isl. sog. I, 26 ff.); 
Maurer, Entstehung des isl. Staates 36 ff. ; Island 2 f. 1, 1 u. öfters. 

Islendingar, die Isländer. Vorwort 1 ; anh. I. 

Jörsaler, Jerusalem, volksetymol. umdeutung des fremdworts 

im isl. munde. X, 14. 

Eialarnes, thingstätte gegenüber von Raykiarvic an Islands 

Westküste. IQ, 1. 

Colsge6, die kluft des Golr auf der Althingebene. 111,2. 

Gristnes im Eyiafiorl^r in Nordisland. anh.1,4. 

Laugardair, ein kleines tal östlich von der Althing ebene. VII, 7. 

Liösavatn, *lichtes gewässer', südöstl. vom Eyiafiorj^r in Nordisland. V, 8. 
L6n, landstrich an Islands sÜdostküste. 11,6. 

Micligar]7r, magna urbs, Byzanz. X, 14. 

Min]7acsayrr, kleine landzunge an der südöstl. küste Islands. 1,2. 

1. Mosfellet 0fra, das obere, nordwestl. von Skälholt II, 2; VII, 2; anh. 1, 1. 

2. Mosfell et nepiA (das untere) i Mosfellssveit (im Mosfellbezirk), 

nordöstlich von Raykiarvic. VIU, 2. 

Mosfellingar, nachkommen des EetelbJ9m. 11,2. 

Mostr in Mostrarscegge, insel, südw. von Hor]7aland in Norwegen. IV, 2. 
Midrr, Nord- u. Söndmoere, gau in Norwegen südlich von Drontheim. II, 1. 

Norvegr (d. i. Nor]7vegr, via septentrionalis). 1,1 u. öfters. 

Nor}?lendingafi6r)?ungr, Nordviertel Islands. V, 6. 

Nor]7lendingar, Nordländer, d.h. leute aus dem nördl. Island. X, 6. 

Nor]7menn, Norweger. 1,3. 

Papar, irische anachoreten auf Island. 1,3. 
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Rang4rhverfe, niedernng zwischen der östl. a. westl. Rangä 

an der süd Westküste Islands. in, 4. 

Rangseingafiörf'ungr, Südviertel Islands. X, 7. 

Raykiarvic, jetzt hauptort der insel ; nied erlassung des ersten 
ansiedlers Ing61fr. Den namen (rauchbucht) erhielt der 
ort von dem rauche, der aus den in der nähe belegenen 
warmen quellen aufsteigt. I, 2. 

Sil?a, talniederung im südöstl. Island. II, 1; VII, 2; VII, 11; anh.I, 2. 

Sij^omenn, nachkommen des HroUaugr Rognvallzsonr. II, 1. 

Scagafior^r, bucht an Islands nordktiste. V, 6. 

Scälahollt, im Südwesten Islands, erster bischofssitz seit 1056. 

IX, 9; X,5; X, 13; anh. 1, 1; anh.I, 3. 
Scraßlingar, die Eskimos. VI, 3. 

Sviar, die Schweden^ vorwort2; VII, 18; X, 14; anh. II, 1. 

T y r k e r , die Türken. anh. II, 1 . 

Upplendingar, bewohner der norwegischen Uppl9nd. 

Vorwort 2 ; anh. II, 1 . 
Uppsaler, jetzt Gamla Uppsala (altes U.) bei dem heutigen 

Uppsala in Schweden. VII, 18; anh. II, 1. 

Vellankatla, heisse quelle östlich vom Hngvallavatn. VII, 8. 

Vestmannaayiar, die Westmännerinseln, kleine Inselgruppe 

im Südwesten Islands. VII, 6. 

V i c , name der norweg. landschaften um die Ghristianiabucht. IX, 2. 

V Inland, der oststrand von Nordamerika, die küste von La- 
brador, Neufoundland, Neuschottland mit kap Breton. VI, 3. 

Ynglingar, name der von Yngve-Frayr abstammenden schwe- 
dischen könige. anh. II, 1 . 

tingnes, thingstätte am Borgarfi9r]?r. V, 3. 

tiörsardalr, tal der l>i6rsa, die im Südosten Islands ins 

meer fliesst. VII, 2. 

Olfoss^, abfluss des Olfoss- oder Hngvallavatn an der südwest- 

küste Islands. 1,2. 

Olfossvatn, früherer name des Mngvallavatn, des binnensees 
in Westisland, an dessen nordöstlichem ufer I>ingvellir, 
das althingsfeld liegt. Vn, 8. 

r n 6 1 f s d a 1 r , hof in Westisland (Mj^rasysla). V, 2. 
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Altdeutsche Textbibliothek. 

Herausgegeben von 

H. Paul. 

kl. 8«. 

Die Gedichte Walthers von der Vogelweide. Heraus- 
gegeben von H. Paul. 1882. 199 S. Ji 1,80 

Gregorius von Hartmann von Aue. Herausgegeben von 
H. Paul. 1882. 103 S. Ji 1,00 

Der arme Heinrich von Hartmann von Aue. Herausge- 
geben von H. Paul. 1882. 40 S. Ji 0,40 

Heliand. Herausgegebenvon O.Behaghel. 1882. 225S. ^2,40 

Kudrun. Herausgegeben vonB. Symons. 1883. 306 S. Ji 2,80 

KönigRother. Herausg. von K. v. Bahder. 1884. 162S. ^1,50 

Reinhart Fuchs. Herausgegeben von K. Reissenberger. 
1886. 111 S. Ji 1,20 

Reinke de vos. Herausgegeben von Fr. Prien. Mit 2 Holz- 
schnitten. 1887. 273 S. Ji 4,00 

König Tirol, Winsbeke u. Winsbekin. Herausgegeben 
von Albert Leitzmann. 1888. IV u. COS. ^0,80 

Kleinere Deutsche Gedichte des XI. und XII. Jahrhunderts. 
Herausgegeben von Albert Waag. 1890. XLI u. 164 S. Ji 2,00 



Sammlung kurzer Grammatiken 
germanischer Dialekte. 

Herausgegeben von 

Wilhelm Braune. 

kl. 8«. 
A. Hauptreihe. 

Bd. I. Gotische Grammatik mit einigen Lesestücken und Wort- 
verzeichniss von Wilhelm Braune. 3. Aufl. 1887. 135 S. 

Ji 2,40 

Bd. IL Mittelhochdeutsche Grammatik von Hermann Paul. 
3. Aufl. 1889. 169 S. Ji 2,60 

Bd. III. Angelsächsische Grammatik von Ed. Sievers. 2. Aufl. 
1886. 228 S. ^4,20 

Bd. IV. Altnordische Grammatik I. Altisländische und Altnor- 
weffische Grammatik unter Berücksichtigung des Umor- 
dischen von Adolf Noreen. 1884. 208 S. Ji 3,80 

Bd. V. Althochdeutsche Grammatik von Wilh. Braune. 2. Aufl. 
1891. Ji 5,20 

geb. Ji 5,80 

Bd. VI. Altsächsische Grammatik von 0. Behaghel und J. H. 
Gall6e. I. Hälfte: Laut- u. Flexionslehre bearbeitet von 
J. H. Gall4e. 1891. X. 116 S. Ji 2.00 

B. ErgänBungsreilie. 

Bd. I. Nominale Stammbildnngslehre der altgermanischen Dialekte 
von Friedrich Kluge. 1886. 108 S. ^2,60 



Materialien für das neuenglische Seminar. 

Xh bibliographischem Xateriil. littcmischer Einleitimg und 

aachfichen Anmerkiingeii for Studierende 

herausgegeben yon 

Ernst Regd. 

Bis jetzt sind erschienen: 

No. 1. Thackeray's Lectnres on the English Hnmonrists of 
the eiehteenth Century. I. SwifL Herausgegeben yon 
Ernst Regel 1SS5. 79 S. ^1,20 

No. 2. Dasselbe. U. C^^ngrere nmd Addisom« Herausgegeben Ton 
Ernst BegeL ISST. 96 S. ^1,20 

No. 3. Dasselbe. IIL Steele« Herausgegeben von Ernst BegeL 18S6. 
S4 S. JL 1,20 

No. 4. Dasselbe. IV. Prior. Gaj u* Pope* Herausgegeben von Ernst 
Regel. 1S91. 104 8. JL 1,20 

No. 0. Dasselbe. V. Hogarih, SmoUet und Fieldiag. Herausgegeben 
Ton Ernst Regel. 1SS9. SS S. Jl 1,20 

No. 6. Dasselbe. VI. Sterne nmd €(oldsmith« Herausgegeben Ton 
Ernst Regel 1SS5. luo S. JL 1,20 

No. S. Byron's Prisoner of Chillon und Siege of Corinth. Her- 
ausgegeben von J. 6. C. Schul er. 1SS6. 94 S. JL 1,20 



Romanische Bibliothek. 

Herausgegeben Ton 

Dr. Wendelin Foerster. 

kl S«. 

No. 1. Rristian von Troyes, Clig^. Textausgabe mit Einleitung 
und Glossar. Herausgegeben von W. Foerster. 18S9-. XXI u. 
215 S. ^4,00 

No. 2. Die beiden Bücher der Makkabäer. Eine alt&anzösische 
Uebersetzung aus dem 13. Jahrhundert. Mit Einleitung, Anmer- 
kungen und Glossar zum ersten Male herausgegeben von Dr. 
Ewald Goerlich. 1S89. L u. 130 S. JL 4,00 

No. 3. Altpro venzalische Marienklage des XQI. Jahrhunderts. 
Nach allen bekannten Handschriften herausgegeben von Dr. W. 
Mushake. 1890. L u. 65 S. JL 8,00 

No. 4. Wistasse le Moine. Altfiranzösischer Abenteuerroman des 
1 3. Jahrhunderts nach der einzigen Pariser Handschrift von neuem 
herausgegeben von Wendelin Förster und Johann Trost 1891. 

JL 3,00 

No. 5. Kristian von Troyes, Ivain. Neue verbesserte Textausgabe 
mit Einleitung und Glossar. Herausgegeben von W. Foerster. 
1891. JL 4,00 

No. 6. Das Adamsspiel. Anglonormannisches Gedicht des XU. Jahr- 
hunderts mit einem Anhang, die fönfzehn Zeichen des jüngsten 
Gerichts. Herausgegeben von Dr. Karl Grass. 1891. ^4,80 

No. 7. Walter von Arras, Sämmtliche Werke. I.Band: Ille und 
G a 1 e r o n. Herausgegeben von W. Foerster. (Unter der Presse.) 

No. 8. Bertran de Born. Herausgegeben von A. Stimming. (Unter 
der Presse.) 
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